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Aus dem Landtage.
Berlin,  30 . Mai.

Das Herrenhaus nahm heute die Landwtrtschafts-
kammervorlage  unverändert tn der Fassung des Abge-
ordueteuöauses an . Die Herren v. Bemberg - Fl amers-
heiur,  Graf zu Inn und Knhphausen  und Graf von
Pückler Burghanß  sprachen sich gegen das Gesetz aus.
Ersterer führte aus , daß durch die Kammern das blühende
landwirtschaftliche Bereinstvesen empfindlich geschädigt würde,
wiewohl es eine bessere Vertretung aller Kreise der Land¬
wirtschaft bedeute und besseres leisten könne, als die neue
bureaukrutische Einrichtung . Insbesondere habe auch der
landwirtschaftliche Ceutralverein der Rheinprovtnz segensreich
gewirkt . Durch die obligatorische Einführung der Kammern,
um die cs sich bei der Vorlage doch thatsächlich handele,
würde auch dieser Verein beseitigt werden . Neberdies seien
die Kreistage nicht geeignet , die Kammern zu wühlen , die
doch eine Vertretung der Landwirtschaft sein sollte». Es dür¬
fen den Landwirten durch dieselben nicht noch neue Stenern
auferlegt werden . Aehnlich sprach sich vom Standpunkte der
hannoverschen Landwirte Graf zu Inn und Knhphausen
und nach ihm der schlesische Graf Pückler  aus . Fürst Fer¬
dinand Radziwtll  verwarf die Kompromtsbeschlüsse , weil
dadurch die Polen benachteiligt werden sollten . Für die Vor¬
lage traten ein Graf Klin  k ow ström , Grafv . Schlicken
und Frhr . v. Malt zahn.  Die landwirtschaftlichen Central¬
vereine seien keine so gute Vertretung der Landwirtschaft , wie
die Kammern , die die Organisation der Landwirtschaft ver¬
wirklichen und der Regierung die Ausstchernng ihrer Absicht,
der Landwirtschaft zu helfen , ermöglichen würden . Die Kom-
proinisbeschlnsse seien zwar nicht tn allem erfreulich allein sie
enthielten auch nichts unbedingt Verwerfliches . Eine Aende-
rung derselbe» dagegen bedeute bei der jetzigen Geschäftslage
eine Verwerfung der Vorlage.

Landwirtschaftsminister v. Heyden  erklärt , daß die Re¬
gierung mit der Abänderung ihrer Vorlage durch das Abge¬
ordnetenhaus einverstanden sei und legte dar , daß die land¬
wirtschaftlichen Centralvereine durch das Gesetz nur formell
aufgehoben , thatsächlich aber erweitert würden . Die Central-
vereine seien nicht die Vertreter des gesamten Bernfsstandes
und hätten auch — weil ihnen die Staatszuschüffe genommen
werden könnten — nicht die nötige Unabhängigkeit . Die or¬
ganisierte Landwirtschaft werde mit ganz anderem Schwer¬
gewicht auf den Plan treten können , als die Ceniralvereine.
Die Regierung sei bereit , zu prüfen , wo Schäden bestehen,
und welche Mittel zur Abhilfe es gäbe. Dazu reichten aber
die vorhandenen Organisationen nicht aus.

Frhr . v. Landsberg  erkannte die wirtschaftliche Bedeu¬
tung der Kanmieru an . Im andern Hanse hätten sich ja
sämtliche Vertreter der landwirtschaftlichen Kreise dafür er¬
klärt . Nur über die Zusammensetzung der Kammern sei eine
Einigung nicht erzielt . Es wäre kein Unglück, wenn die
Sache bis zur nächsten Session verschoben würde , da ja die
gesetzlichen Maßregeln , bet denen die Kammern mitsprechen
sollen, nicht unmittelbar bevorstehen . Wenn die Kannnern
ihren Ausgabe » gerecht werde » sollten , könnten sic auf die
Dauer nicht hervorgehe » aus den Wahlen zum Kreistage.
Er trage daher kein Bedenken , bestimmte Anträge hierüber
etnznbringen . Diese Anträge gingen dahin , daß nur zur
konstituierenden Versammlung die. Mitglieder von den Kreis¬
tagen gewählt werden , daß dagegen schon in der konstituieren¬
den Versammlung das Wahlverfahren auf der Grundlage
des Grundstenerertrages festgesetzt werden soll, was nach
dem Gesetz fakultativ zulässig ist.

Dieser Antrag wurde , nachdem Minister v. Heyden  be¬
tont hatte , daß die Aufnahme mit dem Scheitern des Gesetzes
bei der jetzigen Regelung gleichbedeutend sei, in namentlicher
Abstimmung mit SO gegen 9 Stimmen abgelehnt und das
Gesetz unverändert angenommen.

Auch die Interpellation  des Herrn von Platen-
Ventz,  welche Maßregeln die Regierung zu ergreifen ge¬
denke, um dem durch Zerstörung von Wirtschaftsgebäuden
rc. durch den Orkan vom 12. Februar d. I . bet den kleinen
Besitzern entstandenen Notstände «bzuhelfen , entgegnete Mi¬
nister v. Heyden,  der Schaden sei nicht so groß , daß mit
Staatshülfe eingeschritten werden müsse. Der Nachtfrost der
letzten Wochen habe mehr Schaden angerichtet , als der Or¬
kan . — Weiter wurden tn der heutigen Sitzung die Gesetz¬
entwürfe über die Rechte des Vermieters an den eing brach¬

ten Sachen , ferner betr . die Verhältnisse der durch die Um¬
gestaltung der Eiseubahnbehörden überflüssig werdenden Be¬
amten und das Viehsenchengesetz angenommen.

Morgen:  kleine Vorlagen : Bericht über die Finanzlage.

Deutsches Reich.
* Berlin , 30 . Mai . Der heutigen Parade der Ber¬

liner Garnison auf dem Tempelhofer Felde wohnten außer
dem Kaiser und der Kaiserin  der König von Sach¬
sen, Prinz und Prinzessin Johann Georg von Sachsen,
Herzog Ernst Günther , Prinz und Prinzessin Albrecht von
Preußen , Prinzessin Friedrich Leopold , der Kriegsminister
und die Militärbevollmächtigten der fremden Staaten bei.
Der Kaiser soll sich sehr zufrieden über die Leistungen der
Truppen geäußert haben . Auf dem Heimweg und Rück¬
weg wurde er von einer großen Menschenmenge stürmisch
begrüßt.

* Heute nachmittag 5 Uhr fand der Empfang des
Fnrsterzbtschofs von Olmütz , Dr . Kohn,
durch den Kaiser  statt . In einem Hofwagen wurde
der Fürsterzbischos mit seinem Begleiter , Prälaten Dr.
Klug , vom Hotel nach dem Schlosse abgeholt und dort
durch den Oberhofmarschall Grafe » Eulenburg beim Kaiser
eingeführt . Dem Empfange wohnten der Reichskanzler,
der Ministerpräsident und der Kultusminister bei . An die
Audienz beim Kaiser schloß sich die bei der Kaiserin , wo -'
rauf der Fürstbischof zur königlichen Tafel gezogen wurde.
An derselben nahmen außer den Staatswürdenträgern auch
sämtliche hier anwesende Prinzen und Prinzessinnen des
kgl. Hauses und der kommandierende General des Garde-
corps teil.

* Der deutsch - spanische Zollkrieg  bezieht
sich auch auf die Produkte der spanischen überseei¬
schen Besitzungen.  Hiernach unterliegen denKampf-
zöllen auch Rohtabak und Cigarren,  sowie Kaffee
aus Cuba und Portorico und von den Philippinen (Ma¬
nila ), ferner feine Nutzhölzer , Spirituosen , Honig , Cacao,
Zucker , Wachs aus Portorico und Cuba . Unsere Einfuhr
aus den spanischen Antillen ist nicht gering , sie beziffert
sich für das abgelaufene Jahr auf beinahe zwanzig Mil¬
lionen Mark.

Im letzten Jahre sind von den beiden Inseln nach
Deutschland eingesührt worden 97 609 Doppelcentner Nutz¬
holz von Cedern rc., 4823 Doppelcentner Spirituosen,
13 032 Doppelcentner Honig , 10 736 Doppelcentner Kaffee,
121 Doppelcentner Cacao in Bohnen , 26 999 Doppelcentner
Rohtabak , 27 Doppelcentner Cigarrette », 2358 Doppel¬
centner Cigarren , 2969 Doppelcentner Zucker , 159 Dop¬
pelcentner Wachs . Allein die Einfuhr von Cigarren und
Rohtabak nimmt einen Wert von ungefähr 14 Millionen
Mark in Anspruch . Von den Philippinen wurden im Jahre
1893 115 Doppelcentner Kaffee , 411 Doppelcentner Roh¬
tabak und 115 Doppelcentner Cigarren bezogen.

Im Handelsvertrag selbst war bekanntlich eine Rege¬
lung der Handelsbeziehungen zu den spanischen Kolonien
nicht erzielt.

* Kulturaufgaben leiden nicht!  Um eine
Hebung des Unterrichts in weiblichen Handar¬
beiten,  aus den sie großen Wert legt , herbeizuftthren,
hatte die preußische Kultusverwaltung vor einiger Zeit
von den Regierungen Gutachten eingefordert . Diese sind
nunmehr eingegangen ; die Vorschläge , die darin gemacht
sind, haben sich aber einer offiziösen Mitteilung zufolge
sämtlich als unausführbar  erwiesen, „weil damit
die Aufwendung beträchtlicher Staatsmittel  verbun¬
den wäre und solche Staatsmittel nicht verfügbar sind."
Nun kann man getrost annehmen , daß es sich in diesem
Falle nicht um viele Millionen handelt , wahrscheinlich nicht
einmal um pieke Hunderttausend Mark . Aber selbst diese
können — so behauptet die Regierung — nicht aufgebracht
werden , weil die Finanzlage es nicht erlaubt I Ja , wenn
es sich um Kanonen handelte!

* Freie Advokatur.  In einer außerordentlich
zahlreich besuchten Versammlung des Berliner An-
waltvereins,  die aus Anlaß der bekannten Verfügung
des Justizministers berufen worden war , sprach sich der
Senior der Berliner Anwaltschaft , der langjährige
frühere Vorsitzende des Vorstandes der Anwaltskainmer
im Bezirk des Kammergerichts , Geheimer Justizrat
v. Wilmowski,  als Referent entschieden gegen eine
Beschränkung der freien Advokatur  aus . Möge

man auch bei einigen Großstädten von Ueberfüllung sprechen
können , im allgemeinen liege solche nicht vor . Weiter aber
würde die Zulassung einer beschränkten Zahl von Rechts¬
anwälten den Umstand , daß es einigen an hinreichender
Praxis fehle, durchaus nicht aus der Welt schaffen können.
Das Publikum geht eben zu demjenigen Anwalt , zu dem
es am meisten Vertrauen hat . Ferner aber fragt es sich,
ob die Rechtspflege  von der Beschränkung der freien
Advokatur einen wesentlichen Vorteil zu erwarten hat.
Gerade die Arbeitsteilung gereiche dem rechtsuchenden Publi¬
kum zum Vorteil . Die beschleunigte Behandlung der Sachen,
sowie ihre gründliche Durcharbeitung leidet darunter , wenn
sich die Praxis in wenige Hände zusammendrängt , und sie
gewinnt , wenn viele Kräfte im Wettbewerb daran Mit¬
arbeiten . Nicht minder sprechen gewichtige sociale
Gründe  gegen ein Verlassen des Prinzips des heutigen
Nechtszustandes . Die freie Advokatur ist ein Asyl
für jede politische , religiöse und sociale Rich¬
tung geworden , ein Vorteil , der gar nicht hoch
genug angesehen werden kann.  Nun stelle man
sich aber einmal auf den Standpunkt der Beschränkung der
freien Advokatur . Wonach will man dann bemessen, welche
Personen als Rechtsanwälte zuzulafsen seien und welche
nicht ? Etwa nach dem Dienstalter ? Dies sei sehr bedenk¬
lich. Denn dann würden die jungen Männer von der
Advokatur ferngehalten , und gerade die Zuführung frischen
Blutes und jugendlicher Thatkraft sei von eminentem Wert
»nd bewahre vor Erstarrung . Oder nach dem Zeitpunkt
der Meldung ? Dieser aber sei etwas Zufälliges und ge-
ivähre keinen verständigen Maßstab . Redner führt darauf
ans , daß die Verfehlungen , in denen ein ehrengerichtliches
Einschreiten notwendig geworden sei, seit 1879 immer sel¬
tener geworden wären . Auch sonst sei ein Hineingewöhnen
in die freie Advokatur in vorteilhaftester Weise und aner¬
kennendster Art bemerkbar geworden . Redner aber glaubt
als nützlich eine Bedingung empfehlen zu können , wonach
nach bestandener Prüfung zwar die sofortige Zulassung zur
Anwaltspraxis beim Amtsgericht aufrecht zu erhalten sei,
dagegen empfehle es sich, den Rechtsanwalt bei einem
Kollegialgericht erst zuzulassen , wenn er einige Jahre in
der Praxis thätig gewesen sei bei Amtsgerichten oder als
Hülfsarbeiter ein s Rechtsanwalts , in Ausübung richter¬
licher Funktionen eines Gemeindeamts , eines akademischen
Lehrberufs usw . Nach einer sehr interessanten Debatte
sprach sich die Versammlung einstimmig  gegen die Be¬
seitigung der freien Advokatur und mit großer Mehrheit
auch gegen die übrigen vom Referenten und dem Justiz¬
minister vorgeschlagenen Beschränkungen aus.

* Aus Hannover  wird mttgeteilt , daß anfangs dieses
Jahres mehrere Einwohner sich an den Kaiser mit einem
Gesuch gewandt habe», in welchem die Genehmigung zur
Errichtung eines Denkmals für König Georg  V . tn
dieser Stadt nachgesucht wurde . Im Aufträge des Ministers
des Inner », dem das Gesuch zur Prüfung und Entscheidung
überwiesen worden war , hat jetzt der Oberpräsident v.
Bennigsen den Antragstellern dem „Hann . Kour ." zufolge
eröffnet , daß dem Gesuche nicht stattgegeben werden könne.

* Aus Angra Peqnena  wird gemeldet , daß am
28 . März d. I . das frühere Mitglied der Schutztruppe
in Südwest -Afrika , Max von Quitzow  in den Sand¬
dünen des Schutzgebietes durch Verdursten  gestorben
sei. Max von Quitzow hatte unter Major von Francois
gestanden und alle Fährlichkeiten gut überwunden . Er
war bei den Ansiedlern sehr beliebt . Vor der Zerstörung
Kabubs durch die Anhänger Wittbois war Quitzow Gast
des Landwirts Hermann , mit dem er in der Nacht zum
5 . November entfloh.

Ausland.
* lieber die fatale Ungewißheit der Lage Ungarns hat

auch die gestrige Audienz Dr . Wekerles bei :» Kaiser noch keine
Entscheidung gebracht . Der Kaiser hat sich die Antwort auf
Wekerles Begehren bis Freitag Vorbehalten . Das „Vater
land " glaubt , daß Wekerle das gemeinsame Eutlassungsgesnch
des Ministeriums nach Wien mitgebracht habe, und bestreitet
mit Recht die Unentbehrlichkeit der heutigen Regierungspartei
für den Ausgleich , weil diese unter der Firma der Aus-
gleichspartei nur die Geschäfte der Kossnthpartei besorgt.

* Die Politische Correspondeuz meldet aus Rom , der
Papst arbeite eine Encyklika  über die Frage der Ber-

ü Die Tochter des Sozialisten.
49 Detektivroman von L. Lynch.

Drexel und die Fürstin hatten beide .wieder Platz ge¬
nommen . „ Verstehen wir uns recht, " sagte er . „ Ich spüre
Ihren Wegen nicht nach, Ihre Sendung interessiert mich
nur in so weit , als dieselbe Sie in den Stand setzt, mir
Ihrerseits eine Gunst zu gewähren , in Erwiderung dessen,
Was ich für Sie thue ."

„Erklären Sie sich deutlicher . Was wünschen Sie von
mir ? "

„Zuvörderst will ich Ihren Auftrag erfüllen ; ich suche
Basil Petrolowski auf oder verschaffe Ihnen Nachricht über
sein Geschick. Und dann werde ich Sie um einen Dienst
bitten . Worin derselbe besieht , will ich Ihnen sagen , wenn
ich meiner Verpflichtung nachgekommen bin und Sie alles
wissen . Aber ich verlange schon jetzt Ihr Verspreche , daß
Sie mir jenen Dienst leisten wollen ."

„Was Sie verlangen werden , steht fvielleicht nicht in
meiner Macht ."

„Ich will nichts fordern , was über Ihr Vermögen
geht , nichts Schwieriges oder Gefährliches . — Sie kennen
nun meine Bedingungen ; einen anderen Lohn begehre ich
nicht . "

„Ist es ein Dienst , der Sie persönlich betrifft ? "
„Nein , ebenso wenig als meine Nachforschungen nach

Ihrem Freunde ."
Sie schwieg einen Augenblick . „ Bringen Sie mirjBasil

Petrolowski , wenn er lebt, " sagte sie dann , „ oder Nach¬
richt über sein Geschick, wenn er tot ist — und ich ver¬
spreche, ja ich schwöre, Ihnen jeden Dienst zu leisten , der
in meinen Kräften steht . Alles , alles will ich thun . Hier
meine Hand darauf ."

Er ergriff ihre dargebotene Rechte . „ Weiter bedarf es
nun nichts mehr . Sie werden mich erst Wiedersehen, wenn
ich meine Aufgabe erfüllt habe und komme, um meinen
Lohn zu fordern . — Durch etwas freilich werde ich in
meiner Thätigkeit sehr gehemmt — daß ich kein Bildnis
von Ihrem Freunde habe , nach welchem ich ihn erkennen
könnte ."

„Ach , besäße ich doch selbst eines und wäre es das aller
erbärmlichste, " rief sie und ihre Augen füllten sich mit
Thränen.

Als Drexel das Zimmer der Fürstin verließ und lang¬
sam durch den Korridor schritt , kam er an einer offenen
Thür vorbei und hörte gleich darauf eine Stimme , die er
erkannte , hinter sich rufen . Er wandte sich rasch »m und
stand Madeline gegenüber , doch tauschten sie nicht das lei¬
seste Erkennungszeichen , es hatte den Anschein , als seien sie
einander völlig fremd.

„Entschuldigen Sie , mein Herr , dies Papier ist eben
aus Ihrer Tasche gefallen, " sagte sie, ihm ein kleines zu¬
sammengefaltetes Blatt reichend ; dann zog sie sich schnell
wieder zurück.

Wie unerwartet auch Madelines plötzliches Erscheinen
für Drexel war , so begriff er doch auf der Stelle , daß es
einen besonderen Zweck haben müsse. Er steckte ihren Zettel
in die Tasche und begab sich in das Rauchzimmer des
Hotels , wo er ohnehin hatte warten wollen , bis Madeline
mit der Fürstin ausgesahren sei.

Etwas abseits von den anderen Gästen Platz nehmend,
zog er das Papier heraus und las:

„Ich habe heute entdeckt, daß die Schreiberin der
beiden anonymen Briefe , welche Herr Lord erhalten
hat , aller Wahrscheinlichkeit nach die Frau Fürstin ist.
Den Abdruck den einen Briefes habe ich auf der
Schreibunterlage in ihrem Papierkorb gefunden . Sie
können ihn , sobald Sie wünschen , mit den Briefen
vergleichen ."

Drexel faltete das Blatt zu einem Fidibus zusammen,
hielt es in die Flamme der kleinen Lampe , die dort immer
zum Gebrauch der Raucher brannte , und steckte sich eine
Cigarre damit an . ^

Eine halbe Stunde später sah er Madeline mit Sascha
im offenen Wagen davon fahren ; kaum zehn Minuten da¬
rauf klopfte er abermals an die Thür der Fürstin.

„Kann ich die Fürstin Orloff sprechen ? "
„Fürstin Sascha ist ausgefahren ."
„So melden Sie mich bei der Fürstin Mutter . Sagen

Sie , ich ließe nur um einen Augenblick Gehör bitten , cs
handelt sich um eine Bestellung , die ich vorhin vergessen
habe .«

Schon nach wenigen Minuten trat die ältere Fürstin
bleich und erregt in dasZimmer ; sie sah noch abgehärmter
und leidender aijs , als bei Drexels ersten « Besuch.
, „ Sie wünschen mich zu sprechen, Herr Hurst ? "
" „ Ja , aber beunruhigen Sie sich nicht , gnädige Frau;

ich hege nur den Wunsch , Ihnen zu dienen, " sagte Drexel
mit einer Ehrerbietung in Ton und Benehmen , die zu
seinem kalten , hochfahrenden Wesen der Fürstin Sascha ge¬
genüber im grellsten Gegensatz stand . Er schob der Dame
einen Lehnsessel hin und nahm selber Platz.

„Sie werden begreifen , daß ich in meiner Eigenschaft
als Detektiv Gelegenheit habe , manche Endeckung zu ma¬
chen," fuhr er in freimütigen « Tone fort . „ Glauben Sie
mir , ich hege aufrichtiges Mitgefühl für Sie und möchte
Sie nicht erschrecken, aber ich muß Ihnen mitteilen , daß
ich von Anfang an vermutet habe , Sie seien nicht wirk¬
lich die Mutter der Fürstin Sascha , sondern ihre gütige
Pflegemutter , von der sie mit so vieler Liebe und Dank¬
barkeit gesprochen hat . Sie sind die Mutter von — Basil
Petrolowski ."

Sie war noch bleicher geworden , ihre Lippen bewegten
sich, als wolle sie reden , aber sie brachte keinen Laut
hervor.

„Was Ihre Gründe waren , sich für die Mutter der
Fürstin auszugeben , lasse ich dahingestellt . Jedenfalls ha¬
ben Sie ihr dadurch einen Dienst erwiesen . Ich möchte
Sie nur bitten , mir in meinen Bestrebungen Ihren Sohn
aufzufinde » , förderlich zu sein , so viel es in Ihren Kräf¬
ten steht. "

„Was vermag ich zu thun ? " seufzte sie.
„Ein Bild von ihm , das mir einen Anhalt gäbe , »väre

niir eine große Hülfe . Sollte sich keines in Ihrem Besitz
befinden ? "

Sie erschrak heftig und statt der Antwort brach sie in
schmerzliches Schluchzen aus und bedeckte ihr Gesicht mit
den Händen . ^ Drexel ließ ihr volle Zeit , sich wieder zu
fassen.

„Ich begreife, " sagte er endlich , „ daß Sie vielleicht diesen
teuersten Schatz Ihres Mutterherzens vor aller Welt ver¬
bergen »iiöchten . Er soll Ihnen nicht entrissen werden.
Nur einen Augenblick lassen Sie mich das Bild sehen ; ich
werde die Gesichtszüge meinem Gedächtnis einprägen und
Ihr Geheimnis bewahren . "

„Sie sind sehr gütig, " stammelte sie. „Ich kann mich
nicht von dem Bild trennen ; es ist alles , was mir von
ihin geblieben ist und ich habe ein Recht darauf — ich bin
seine Mutter . — Wenn Sascha es wüßte , ich könnte
mein Kleinod nie wieder allein besitzen. Aber , Sie sollen

eintgung der katholischen und der griechisch-orthodoxen Kirche
ans . Diese Encyklika ist schon vor einiger Zeit in französi¬
sche» Blättern angekündtgt «vorbei «, lieber den Zeitpunkt
der Publikation derselben verlautet aber noch nichts Gewisses.

* Aus Petersburg wird folgender Vorfall bekannt . Vor
zwei Jahren ernannte eine große Berliner Firma einen hier
lebende » polnischen Ingenieur zu ihrem Vertreter . Anfang
dieses Jahres verschwand dieser Ingenieur spurlos . Alle
Nachforschungen nach ihm blieben vergeblich . Auch die um
Auskunft angegangenen Behörden erklärten , über den Ver¬
bleib des Betreffenden nichrs zu wissen. So nahm denn die
Berliner Firma und die Familie des Verschwundenen an,
daß derselbe verunglückt oder ermordet sei. Jetzt ist zu aller
Erstaunen der Ingenieur nach Petersburg znrückgekehrt. Der¬
selbe sagt aus , daß er s. Zt . plötzlich auf der Straße ver¬
haftet und direkt tn die Warschauer Citadelle gebracht wor¬
den sei, weil die Behörde » ihn als Zeuge » in einem poli¬
tischen Prozesse benötigten . Trotzdem sich der Ingenieur nur
als Zeuge auf der Warschauer Citadelle befand , war cs ihm
streng verboten , über feinen Aufenthalt an irgend jemand
Mitteilung gelangen zu lassen. Bor zwanzig Jahren ivar
der betreffende Ingenieur einmal tn einen politischen Prozeß
verwickelt gewesen, aber frctgesprochen worden.

* Die Nachricht von der Demission Stambulows,
des bulgarischen Bismarck , erregt »«Bulgarien begreiflicher¬
weise ungeheures Aufsehen , und die Ueberzeugnng ist allge¬
mein , daß hierdurch die gesamte innere und äußere Politik
Bulgariens tangiert wird und daß weitere ernste Ereignisse
bevorstehen , welche das Schicksal der gesamten Balkanhalb¬
insel berühren werden — man darf hinznfngen , aber jeden¬
falls nur so, daß an der Ruhe des übrigen Europas nichts
geändert werden wird . Das „bischen Bulgarien ", wie der
deutsche Bismarck sagte, kann unfern Gleichmut nicht alterieren.

Stambulows Demission betraf in keiner Weise die au 8-
w ärtige  Politik , sonder » entsprang lediglich inneren Schwie¬
rigkeitei«. Die „N . Fr . Pr ." bringt eine Unterredung mit
dein derzeit tn Vöslau «veilenden ehemaligen Kriegsmtnister
Sawow , der wegen seiner Frau mit Stainbulow den be¬
kannten Konflikt hatte , Stambulow zum Duell forderte , dann
aus dem Kabinett ausschied) aber jetzt Stambnlow alle Ge¬
rechtigkeit widerfahren läßt und anscheinend objektiv dessen
Fehler auf innere »« Gebiet beurteilt . Sawow sagte:

Zwischen dem Fürsten und Stambnlow bestehen seit län¬
gerer Zeit schon Konflikte. Stambulow ist gewohnt , autokra-
tisch aiifzutrcten und die Dinge nach seinem Sinne zu ordnen,
ohne dabet auf die Hoheitsrech «e des Fürsten und die Stim¬
mung im Volke allzu sehr Rücksicht zu nehme ». Er hat sich
tn Armeeangelegenheiten zu mischen gesucht, tn finanziellen
und wirtschaftlichen Fragen Wege eingeschlagen, welche ihm
tminer inehr Gegner in« Laude gemacht, und Verfügungen
getroffen , ohne Rücksicht auf die Rechte seines Souveräns;
er hat Deputationen , die zum Fürsten wollten , um ihre
Wünsche vorznbringen , abgewiesen und dadurch auch de»
Fürsten gegen sich aufgebracht , der ihin übrigens sonst sehr
zugethan ist. Stainbulow habe die Preßfreiheit und andere
konstitutionelle Freiheiten beschränken «vollen , was die Oppo¬
sition lebhaft bekämpfte . Wegen deS allmächtigen GebahrenS
Stambulows seien kürzlich in mehrere » Provinzen turbulente
Auftritte vorgckommen.

Bezeichnend für den ganzen Vorgang ist jedenfalls , daß
von keiner Seite auch nur der Versuch geinacht «vird , einen
bestimmten Streitfall zn konstruieren , welcher dem Fürsten
einen Borwand geben konnte, seinen Premierminister ziehen
zn lassen, beziehungsweise für diesen es iiotwendtg gemacht
hätte , die Kabinettsfrng ? zn stellen Lediglich der schon seit
längerer Zeit bestehende Wunsch der Minister , „eine klare
innere Situation zu schaffen", wird als Grund des Entlas-
snngsgesuchcs Stainbnlows angegeben . Diese Angabe dürste
ebenso wie die obigen Ausführungen Sawoivs de» That-
sachen entsprechen.

Die Popularität Stambuloiv 's war dem Fürsten schon
lauge ««»bequem . Derselbe gehört , obgleich er erst 41 Jahre
alt ist, doch schon zn den Männern , die bereits an der Be¬
freiung ihres Vaterlandes teilgenominen haben . Im Jahre
1875 erregte er in Eski Sagra einen Aufstand gegen die
Türkei « und mußte daun , nachdem das Unternehmen geschei¬
tert «var , außer Landes fliehe». Den Feldzug von 1877 bis
78 «nachte Stambulow als Freiwilliger mit . Nach Beendi¬
gung des Krieges «vurde er Advokat , . und während dieser
Zeit wurde er bald auch als Politiker bekannt . Als Mitglied
der Sobrauje that er sich von Anfang so hervor , daß diese
ihn alsbald zu ihrem Vorsitzenden wählte . In dieser Stel¬
lung befand er sich noch, als am 21. August 1886 das At¬
tentat gegen den Fürsten Alexander stattfand . Mit Mutknrow
und Karawclow bildete Stambulow die Regentschaft , der 'es
nach mancherlei Fährlichkeiten erst am 7. Juli 1887 gelang,

es sehen — geiviß «»'erden Sie einer unglücklichen Mutter
nicht ihr letztes Gut rauben «vollen .«

„Nein , nein , ich schwöre es Ihnen ."
Sie verließ nur auf einen Moment das Zimmer und

kehrte mit einem Etui in der Hand zurück, daß sie mit
zärtlicher Sorgfalt öffnete und liebend ansah , bevor sie es
Drexel reichte.

„Das ist Basil, " sagte sie.
Er beugte sich tief über das Bild und betrachtete es

genau . Es «var ein schönes , geistvolles Gesicht mit regel¬
mäßigen Zügen und dunkeln Augen . Das Haupthaar war
kurz geschnitten und um den Mund kräuselte sich ein kleiner
Schnurrbart . Als Drexel nach einer Weile wieder aufsah,
vermied er es , dem Blick der Mutter z» begnen , der fra¬
gend ans ihin ruhte ; er schloß das Etui «vieder und gab.
es ihr dankend zurück.

Eine neue Angst schien sich ihrer zu beinächtigen.
„Sie sind doch sicher, daß Sie sich seiner Züge erinnern

werden ? Ach, vielleicht begehe ich aus Selbstsucht die
größte Thorheit . Würden Sie Basil schneller finden kön¬
nen , wenn Sie das Bild in Händen hätten ? " Sie drückte
es fest an die Brust , während sie sprach.

„Nein , ich brauche es nicht, " sagte er ernst »nd be¬
stimmt , „ behalten Sie es als Ihr ausschließliches Eigentum
wie bisher . Ich werde das Gesicht nicht vergessen — nie¬
mals , so lange ich lebe, " fügte er in Gedanken hinzu.

„Und Sie «verden meinen Sohn , meinen Basil finden ? "
„Ich will thun was ich kann, " sagte er voll Mitgefühl

und ergriff ihre Hand , „vielleicht kann ich Ihnen bald
Nachricht geben ; möchte es nur — " er brach Plötzlich ab
und blickte' zu Boden . „ Jetzt muß ich fort ; die Fürstin
darf mich nicht mehr hier finden , und auch Sie brauchen
Zeit , Ihre Fassung «vieder zu gewinnen . Diese Unterre¬
dung bleibt unser Geheimnis , — ich danke Ihnen für Ihr
Vertrauen , gnädige Frau und werde es nicht mißbrauchen.

Draußen atmete er erleichtert auf . „ Die unglückliche
Frau , die arine Mutter, " sagte er zu sich selbst. „Länger
hätte ich mich kaum beherrschen können , ich war nahe da¬
ran , mich zn verrate ». Ach, sie hat mir nur das Mittel
an die Hand gegeben , ihr schwergeprüftes Mutterherz zu
brechen ."

(Forts , folgt .)



in der Person des Prinzen Ferdinant » von Koburg den Bul¬
garen wieder einen Fürsten zu geben. Seit dem 14. August
deS genannten Jahres ist Stainbulow Premierminister und
der eigentliche Leiter der Regierung gewesen, unter schwie¬
rigen Umständen , denen kaum ein anderer bulgarischer
Staatsmann gewachsen gewesen wäre . Mit eiserner Faust
hat Stambulow alle von russischer Seite angezettelten Ver¬
schwörungen niedergeschlagen und die hervorragendsten Teil¬
nehmer derselben , auch wenn sie sich noch so verdient um
bav Vaterland gemacht hatten , erschießen lassen. Daß er
selbst wiederholt die Zielscheibe von Mordbnbeu gewesen ist,
hat thm in den Augen des Volkes einen noch helleren Nim-
»u » verliehen.

Wie so mancher andere erfolgreiche Staatsmann , hat aber
auch Stambulow den Zeitpunkt nicht finden können , in wel¬
chem daS Regiment durchgreifender Energie einer Politik der
Versöhnung Platz zu machen hat . Und so mußte es kommen,
zumal da Fürst Ferdinand an Temperament keinen Mangel
leidet , baß der Gegensatz zwischen den beide!» Männern ein
immer schärferer wnrde , bis der Minister , des Jiitrignen-
sptelS satt , die Kabinettsfrage stellte. Der Ursprung des Ge¬
gensatzes ist offenbar ein rein persönlicher und kein politischer,
allein allmählich , insbesondere seit der Verheiratung deS
Fürsten , scheinen auch politische Erwägungen mitgesptclt zu
haben . Dem Fürsten genügt die tharsächliche Herrschaft nicht
mehr , er will auch äußerlich als solcher anftrelcn , und in
dieser Beziehung findet er natürlich lebhafte Unterstützung
bet seiner Mutter wie bet seiner Gemablin , während Stam¬
bulow weiß, daß eine Aussöhnung mit Rußland , welche allein
dem Fürsten die Befriedigung seines Ehrgeizes ermöglichen
würde , Von Bulgarien viel zu theuer bezahlt werden müßte.

* In den Jndnstriebezirken der Bereinigten Staaten von
Nordamerika nimmt die Haltung der Arbeiter einen immer
bedrohlicheren Charakter an . So kam es dieser Tage zwi¬
schen streikenden Bergarbeitern und Polizisten  in
Ertpple Creek in Colorado zn blutigen Zusammenstö¬
ßen.  Mehrere Feiernde wurden getötet und verwundet.
Di « AnSständtgen lagern setzt bei Bull Hill . Sie sind wohl
organisiert und diszipliniert und besitzen eine bedeutende
Menge Munition und Dynamit . Der Gouverneur hat die
Miliz des Staates aufgeboten . Die Dinge lassen sich all¬
mählich bedrohlich an und das zweite Regiment der Staats
Miliz steht unter Waffen . Die Bergleute halten häufig Um¬
züge durch die Straßen des Ortes . Der Gouverneur des
Staates Pennsylvanien hat , begleitet von dem Befehlshaber
der Staatsmiliz , die Stadt Houtzdale besucht und dort eine
Ansprache an die Ausständigen gehalten . Der Gouverneur
riet ihnen den Streit schiedsgerichtlich entscheiden zn lassen.
In Pittsbnrg stürmte  ein Hansen Arbeiter die Fabrik
der Jmperial -Kohlengesellschaft . Es wurde dabei ein Ausständi¬
ger getötet . In Lasalle, Illinois , haben die Ausständigen
einen Kohlen zu g vernichtet.  Sie legten Schienen auf
das Geleise und feuerten dann auf das Zugpersonal . In
Pana , Illinois , herrscht die größte Aufregung wegen der
drohenden Ankunft von 800 Arbeitern ans Indiana . Die
städtischen Behörden ließen 500 Hilfspolizisten vereidigen und
der Bürgermeister hat den Gouverneur ersucht, 2o0 Gewehre
nebst Munition zn sende». II Bergleute , die in der Grube
bei Cripple Creek zu der Zeit arbeiteten , als die Ausständi¬
gen eine Explosion  ins Werk setzten, sind getötet worden.
Die Arbeiter waren kaum in die Grube gestiegen, als die
Feiernden das Hänschen am Eingangsschacht in die Lust
sprengten . Dann ließen sie 100 Psd .' Dynamit in den Schacht.
Kein einziger der elf ini Schacht befindlichen Arbeiter kam
mit dem Lebe» davon . In der nahen Judepententengrube
fingen die Ausständigen 18 an der Arbeit befindliche Berg
leine ab . Die Beamten des Scheriffs warten aus Verstär¬
kungen , ehe sie zum Angriff Vorgehen. Es wird wahrschein¬
lich zum blutigen Kampfe kommen. 3000 mit Gewehren be¬
waffnete Arbeiter stehen in den Bergen bei Victor.

Vom 38. Rhrin. Provin ;ial - Lau tarie.
Düsseldorf,  30 . Mai.

Nach Mitteilung deS Herrn Vorsitzenden hat sich die Ka-
»alkonimisston konstituiert und den Abg. Couze znm Vor¬
sitzenden gewählt.

Durch Unterstellung einzelner Laudwehrbczirke im Be¬
reiche des 8. Armeecorps unter die Kavallerie - und Fc ' d-
artilleriebrigaden sind in den Bezirken der 30., 3 >. und 32.
Jnsimterie -Brigaden se zwei Ober -Ersatzko»»nissiouen neu
zn wählen , auch regelmäßige Ersatzwahlen vorzuuehmen.
DaS Haus stimmt ohne Debatte den Vorschlägen des Ans
schusies zn.

Die Anträge des Provinzial - Ausschusses bez. des Kaiser
W i l d e l in - D e n k m a l s haben wir bereits miigeteilt . Der
Referent teilt mit , daß es nicht möglich gewesen sei, daS Mo¬
dell so früh herzustellen , daß dasselbe nach Besichtigung
durch Se . Majestät den Kaiser dem Landtage hätte vorge
stellt werden können . Der Prouinzal Ausschuß hat deshalb
das Modell photographieren und Abdrücke den Mitgliedern
zngeheu lassen, die nach der Meinung des Herrn v. Sole¬
macher  nicht ganz glücklich anfgeiioinmen sind und die
Schönheiten deS ModelleS nicht wiedergeben.

Abg. v. Grand - Rh  erhebt Bedenken gegen die Form
des Denkmales, ' er ' findet eine zn große Aehnlichkeit mit
dem Berliner Denkmal und bedauert , daß der leitende Ge¬
danke des siegreichen Eiuznges des Kaisers in die Rhein¬
lande keineswegs zum Ausdruck gebracht worden kei.

Jnstizrat Conrth  bemängelt Einzelheiten und wünscht
Gutachten von auoeren Künstlern , Frtir . v. Plettenberg
hebt »och verschiedene Mängel hervor und findet namentlich
die Aufzäumuug und die Form des Pferdes abscheulich. Graf
Hoen  s br oech  tadelt die Fußstellung des Pferdes . Die
Anträge werden sodann einstimmig genehmigt.

Der Umfang der Geschäfte des Provinzial - Verbandes und
die neuen durch Gesetz ihm zugewiesenen Arbeiten fordern
eine Vermehrung der Landesräte , deren Zahl durch Statut
auf 6 beschränkt ist. Da auch für die Zukunft eine Arbeits-
Vermehrung in sicherer Aussicht steht, so schlügt der Provin-
zialausschnß eine Abänderung des Statuts in der Weise vor,
daß die Minimalznhl der Landesräte welche angestellt wer¬
den dürfen , auf 10 erhöht werde . Das Haus nimmt den
Antrag ohne Debatte an.

Das Reglement der Provinzial - Feuer - Societät , nach
welchem die Beiträge von den Steuerkassen erhoben werden,
hat den Nachteil , daß die Versicherten vielfach weite Wege
zurückzulegen habe », um die Prämien zu bezahlen , während
andere Versicherungsgesellschaften die Prämienzahlung mög¬
lichst erleichtern .- Es wird demnach eine Aenderung dahin
vorgeschlagen , daß die Prämie in Zukunft von den Gemein¬
den erhoben werden so». Das Haus stimmt dem zn.

Ein Antrag Brühl , der gerechtere Verteilung der Hebungs-
gebühr .-n nach Maßgabe der aufgewanüten Mühen beabsich¬
tigt , wird vom Herrn Direktor Seul  energisch bekämpft.

Auch die Kommission hat den Ausführungen des Abg
Becker zufolge den Gedanken als undurchführbar abge¬
lehnt . Auch im Hause findet der Antrag nur eine winzigeMinorität.

Das Statut der Landcsbank wird dahin geändert , daß
die Anstellung sämtlicher  Beamten auf Vorschlag des
Landesbankdirektors durch den Provinzialausschuß erfolgt.

HerrLandcsdirektor Klein  referierie sodann über den Be¬
richt und die Anträge des Provinzialansschusses , die Aufstel¬
lung eines Besoldungsplanes betreffend . Das Anwachsen
der Beamtcnzahl macht die Aufstellung eines solchen Planes
dringend notwendig . Hinsichtlich der Maximalgehälter sollen
die Beamten in 4 Klassen zerfallen . 1. Klasse Direktor der
Landesbank und Direktor der Rhein . Feuer -Societät mit
einem anfsteigenden Gehalte von 10—12000 M ., 2. Klasse
Landesräte mit einem solchen Von 5 —10000 M ., 3. Klasse
stellvertret . Direktor der Feuersocietät und Landesbankräte
mit 5- 8000 M . und 4 . Klasse Assessoren mit 3600 - 4800 M.Gehalt.

Nbgeordn . von Grand - Ry  begrüßte die Entschließung
des Provinzial -Ausschusses mttFreuden und bat im Interesse
der Provinztal -Verwaltung dem Antrag beizutreten . Abg.
Zweigert - Essen  gab der Befürchtung Raum , man werde
infolge des Besoldnngsplanes die Machthabe über die oberen
Beamten verlieren , erklärte sich aber nach den Ausführungen
des Herrn Landesdirektors Klein , die Stcherheitsbestimmun-
gen des 8 4 schützen die Provinzialverwaltung bezw. den Pro-
Vinzialausschnß davor , und nach einem kleinen Wortgefecht
mit Herrn Abgeordn . V. Grand -Ry , ebenfalls mit der Auf¬
stellung eines Besoldungsplanes einverstanden.

Die Bewilligungen ans dem Dispositionsfonds des Provin-
zial -LandtageS , über welche Herr Beigeordneter Dietze refe¬
rierte , betreffend wurden ein Beitrag iii Höhe von 10000 M.

für die Kaiser -Wilhelm -GedSchtniskirche sowie die Gewährnng
einer Beihülfe znm Ban von Arbeiierwohnnngen im Kreise
Merzig (Antrag v. Boch) in Uebcreiuslimmnng niit den Fach¬
kommissionen abgelehnt . Zur Herallsgabe des Historischeu
Atlas  der Rheinprovinz wurde eine Beihülfe von 20O0O M.
in zwei Raten ä 10000 M . bewilligt . Die vom Provinzial-
Ausschuß vorgcschlageucn Bewilligungen für Baudenk¬
mäler  wurden sämtlich debattelos angeilvmmen , im ganzen
wurden 113 600 M . bewilligt . Unter andern wurden für die
katholische Pfarrkirche (Liebfrancnkirche ) in Oberwesel 10000

für den Kreuzgang des Aachener Münsters 11000 M .,
fü? die katholische Liebfranenkirchc in Trier 5000 M -, für die
katholische Pfarrkirche in Mayen 5000 M ., und jür die Relt-
quienschrcine in der katholischen Pfarrkirche zn Siegburg
6000 M . als Vcihülfen gewährt.

Herr Kommerzienrat Conze  begründete den Neubau eines
Landesbankgebändes , welches durch Anbau au die Dienst¬
wohnung des Landesdirektors geschaffen werden so», während
für den Landesdircktor daS HanS Frirdrichstraße Nr . 60 als
Dienstwohnung angekanft wird , mit dem Umstande , daß die
Geschäfte der Landesbank » in daS Dreifache gestiegen seien,
sowie mit der Vermehrung der Beamte » (W gegen 18),
welche teilweise wegen Mangel an Raum noch ansgcsetzt
werden mußte.

Abg. Conrth  hielt den Antrag des Provinzialansschnffes
für höchst unpraktisch , man würde dadurch nur zwei Flick-
wcrke schassen, die Dienstwohnung des Direktors muffe zur
Landesbauk und das Haus FricdrichsstraßeNr . 60 zur Dienst¬
wohnung des Landesdireklors anögebaut werden . Abg.
Conrth tritt deshalb lebhaft für einen neue « Monumen¬talbau  ein.

Den Ausführungen deS Abg. Conrth traten der Herr
Landestireklor Klein,  die Abgg. Friedrichs -Remscheid,
Lue g-Kö!n, Laudcsbankverwaltcr Lohe  entgegen , welche die
Ansicht deS ProviiizialauSschusscS , der Umbau werde sich
75 000 Mark billiger gestalten , teilen . Nachdem Abg. Conrth
noch zweimal in dieser Angelegenheit das Wort ergriffen und
seinen Antrag , die Ausführung eines größeren Neubaues der
Landesbauk , verteidigt hatte , und nach einem kurzen Schluß
Worte des Abg. Conze  wurde der Antrag Conrth  abge
lehnt , der Antrag des Provinzialansschnffes angenommen.

Znm Schluß wurde die Uebernahme einer Wegestrecke
der Treis -Blankeurathersrraße , der Klinker Aktienstraßc bei
Krauenvurg (Kreis Cleve ), sowie zweier bei Horrem und
Wevelinghoven liegenden , von der Erft -MeliorationSgeuosseu
schaft neugcbauten Brücken in die Unterhaltung der Provinz
gcnehlttigt . Auch der Ausbau einer Straße von Casel über
Waldrach nach Station 11,0 der Tricr -Birkcnselder Provin¬
zialstrecke durch den Provinzialausschuß unter Zuschnßleistuug
der beteiligten Genieindeu wurde beschlossen.

Bezüglich der weiteren Behandlung der Anträge auf Ueber-
nalmie der noch in Privaliimerhaltung befindliche» Aktien-
siraßen wnrde festgesetzt, daß verschiedene Akiienstraßen ( Stol-
berg Jnltcher Akticnstr ., Aktienslr . Düren -Eschweiler n. a.),
Nachdem sie bei Gewährung eines Zuschußes von 4 M . für
den laufenden M- zur Ausführung gebracht und frei von
allen Lasten sind, dcninächst dem Provinzial Verband unent¬
geltlich als Eigentum übertragen werde » sollen.

Beginn der morgigen Sitzung 11' /, lihr.

Lokales »uv Proviuzielles.
Düsseldorf , 3l . Mai.

* Im zoologischen Garten hat eine Karawane  aus dem
den Engländern so gefährlich gewordenen südafrikani¬
schen  Volkssiamm der M a r a be l e - Warrt  o r,  im ganzen
9 «Herren ", 5 „Damen " und 2 Kinder , ihre Zelte anfge-
schlagen, um sich vor den Blicken staunender und neugieriger
Europäer in ihren nalionale » Eigentümlichkeiten zu produ¬
ziere ». Es sind intelligente Leute , die durch ihr munteres
Wese» „einnehmen ". Eine gewisse Gesittung verrät sogar ein
sarkastisch elegischcrZng , den wir auf iKren Gesichtern glauben
gelesen zu haben und der durch das Gefühl persönlicher Er¬
niedrigung erklärt werden kann, das mit jedem sich zur Schau
stellen natürlicherweise verbunden ist. Die Leute sind an
Körpergröße uns ziemlich ähnlich und von einer Hautfarbe,
die von schön glänzend stahl blaugrau bis beinahe kupferfarben
variiert . Die Männer gehen bis ans eine Umhüllung der
Lenden nackt, auch ohne Sandalen - die Frauen dagegen sind
in jTierfelle gehüllt , die nur Kopf und Arme freilassen und-
ganz malerisch kleiden. Als Kopfputz tragen Männer und
Frauen in gleicher Weise eine Art Mütze aus Ticrfell , von
deren Boden einen halben Meter lange schwarze Tierhaarc
herumcrhängen

Zn gewissen Stunden , die in den Anzeigen bekannt ge¬
macht sind, führt die Truppe Tänze und kriegerische Spiele
auf , die, von eintönigen sich immer wiederholenden Gesängen,
Trommelschlägen , einer primitiven Harfe und dem Hände¬
klatschen der Weiber begleitet zwar ganz de» Eindruck einer
T eatervorstellnng machen, aber immerhin wert find, gesehen
zn werden . Unter der unfreundlichen , mehr rauhen als mil¬
den Witterung haben die armen „Wilden " sicher zu leiden,
und vorsorglich bedecken sie, wenn sie nicht „spielen " , ihre
Blößen mit europäischen Gewändern . Die beiden Kinder,
Knaben von etwa 5 und 7 Jahren , haben sich auf ihren
Reisen schon ziemlich akklimatisiert , sie sprechen sogar etwas
deutsch, (die Erwachsenen elivaS englisch) und scheinen über¬
glücklich, in den Kindern von Angestellten des Zoologischen
Gartens junge Freunde gefunden zu haben.

* Abermals steht den zahlreichen hiesigen Freunden des
Radfahrersportes  eine hochinteressante und genußreiche
Veranstaltung bevor Unsere Stadt ist vom Gau 4 „Rhein¬
land " des deutschen Radfahrerbnudes als Feststadt zur
Feier seines zehnten Stiftungsfestes erkoren . Es soll jetzt
»och nicht dem detaillierten Programm vorgegrisfen , son¬
dern nur im allgemeinen erwähnt werden , daß neben sportl.
Darbietungen ersten Ranges auch den geselligen Vergnügen
breiter Raum zugewiesen ist. Allerdings ist auf die sponl.
Seite der Hanptuachdruck gelegt , wie es eben bei einer Ver¬
anstaltung , die so viele Freunde und Jünger des edlen Rad-
sahrersportes vereinigen soll, nicht anders sein kann . Hat
der Name Düsseldorf an und für sich als Feststadt schon einen
vortrefflichen Klang , so gewinnen die Chancen des Gauver
bandssesies noch mehr , wenn man hinzufügt , daß das Arran¬
gement in bewährten Händen unserer hiesigen Bundesvcreine
(V . v . P . „Mercur ", k . V. „Flottweg ", U. V. „All Heil ",
U, 6 . Düffeldorf Oberbilk ") liegt . Der Erfolg kann also nicht
fehlen und soll dem Feste jetzt schon ein kräftiges „All Heil"
entgegengernfen sein.

j:s Eine an der Ahnfeldstraße wohnende Frau wnrde wegen
Verdacht der vorsätzlichen Brandstiftung verhaftet Auch ein
Tagelöhner wegen Körperverletzung und ein Glasmacher
wegen Betrugs wurden eingesperrt.

j:s Der Knecht eines Fuhrunternehmers störte seine Kame¬
raden nachts durch sein lautes Schnarchen im Schlafe . Ge¬
stern nacht geriet darob einer der Knechte in solche Verzweif¬
lung , daß er dem Schnarcher eine Bierflasche ins Gesicht
warf , so daß nicht geringe Verletzungen entstanden.

j:s Auf der Grafenberger Chaussee wnrden vorgestern abend
mehrere junge Leute von zwei Burschen überfallen . Einer
wurde von diesen gegen eine Hecke gedrückt und geschlagen,
der andere erhielt einen Messerstich in den linken Oberarm.

j:s Die kühle Witterung scheint noch anhalten „U wollen,
gestern abend wurde in einem Restaurant einem Beamten der
Ueberzieher gestohlen.

j:s Der Lehrling eines Großgeschäftes ist seit Montag ver¬
schwunden mit einem Geldbeträge von etwa 1600 M ., auch
die von ihm verwaltete Portokasse weist einige Mankos auf.

j:s Der Rhein ist seit gestern 48 Centimeter gestiegen.
Schiffer und Weinhändler sind mit diesem Wasserstande , 2,37
M ., zufrieden.

j :s Ein Maurerhandlanger , der längere Zeit in einem
Hause an der Nenstraße i» Logis war , verschwand gestern,
vergaß seine Schulden zu bezahle» und stahl noch dazu an¬
dern Kostgängern die Kleider.

j:s Ein Reservist , der ohne Erlaubnis ausgewandert ist,
wurde gestern vom Schöffengerichte zu 150 Mark Geldstrafe
event . 15 Tagen Haft verurteilt.

Ein Kommis aus Münster mietete sich ein Quartier,
gab an , er sei auf einer Fabrik Inspektor , war aber in Wirk¬
lichkeit ohne Stelle . Er reiste baldigst ab und blieb die Be¬
zahlung schuldig.

j:s Bet einem Abfallhändler wurden eine Anzahl Mesflng-
lager gefunden , die aus einer Fabrik gestohlen waren . Der
Dieb ist ermittelt , gegen diesen und den Ankäufer wnrde die
Untersuchung eingeleitet.

-i- Hilde » , 30. Mai . Am nächsten Sonntage findet die
Enthüllung des auf dem Marktplätze dem Kaiser Wilhelm I.

errichteten Denkmals statt . Am Samstag abend soll großer
Fackelzng der hiesigen Vereine stattfinden . Am Sonntag
morgen ist von 11 Uhr an Militärkonzcrt in den Greffard-
sch-n Anlagen . Nachmittags um 3 Uhr ordnet sich der Fest¬
zug in der Ellerstraße . Um >/.4 Uhr ist Abmarsch desselben,'
er besteht ans drei Abteilungen mit zusammen 26 Vereinen
und nimmt seinen Weg durch die Mittelstrabe btS zum Krie¬
gerdenkmal und dann zurück bis zum Markte , woselbst die
Enthülluiigsseter und Uebergabe des Denkmals an die Stadt
stattfindet . Die Weihcredc soll Herr Prediger Hagrnbeck hal¬
ten . Der aus sämtlichen hiesigen Gesangvereinen gebildete
Chor von annähernd 300 Mann singt „Das deutsche Lied"
von Kalliwoda und „Au das Vaterland " von Kreutzer . Nach
der Frier konzertiert dir Kapelle deS 3. Wests. Infanterie-
Regiments Nr . 16 ans Köln noch ' /- Stunde auf dem Markte.
AlSdann ist Festessen im Gasthof zur Krone und Festkommcrs
in sämtlichen Festlokalen.

* Alteiicssen . 29. Mal . Im Sprechsaal der ,.Ess. Bztg ."
schreibt ein Arbeiter : „Bennigsen - Spende!  Nachdem
die „Nationalen " seiner Zeit die Bismarck -Spende glücklich
unter Dach und Fach gebracht haben , beschäftigt man sich
jetzt mit einer Bennigsen -Spende . Zn diesem Zwecke wurde
auf Zeche „Karl " durch Anschlag bekannt gemacht, daß der
fiebeiizigstc GebnrlStag des Reichstags -Abgeordneten Bennigsen
bevorstehe. Gleichzeitig werden die Anhänger der liberalen
Partei ausgesordert , „dem Abgeordneten Bennigsen für sein
segensreiches Wirken ein Geschenk zn machen". „Gaben von
10 bis 20 Pfennigen werden entgegcngeiiommeii ." „Liste znm
Einzeichnen liegt auf dem Burean offen." Da wird nun sicher
am Lohntage bereits die ganze Belegschaft der Zeche zur
liberalen Partei gehören und sich mlt einem Betrage ln die
Liste einzeichnen ) denn wer sich nicht rinzeichuet , ist einUltra-
montaiicr oder Socialdemokrat . Man sollte doch bet de»
jetzigen niedrigen Löhnen (auf Zeche Karl wurden im vorigen
Monat mir 22 Schichten gefördert , wofür heute der Lohn
gezahlt wird ) den armen Bergleuten nicht ziimntcn , ja die¬
selben halberwegs zwingen , zn einem Geschenk für einen
reichen Rittergutsbesitzer beizutragen ! Ueber nnS Katholiken
rümpft man verächtlich die Nase, weil wir znm Andenken an
iiiiseren verstorbenen Ccntrumsfiihrer Wlndthorst ein Gottes¬
haus bauen (für seine Person hat derselbe nie etwas accep-
licrt , wie das bet uuscrn Führern überhaupt gute Sitte ist),
während man selbst mit Arbeitergrosche » reichbegüterten
Parteihäuptcrn der „Nationalen " große Geschenke macht, ja
zu Lebzeiten derselben ihnen schon ein Denkmal errichten will ."
Herr v. Bennigsen wird über derartige „Spenden " sicherlich
weniger erfreut sein, als s. Z . Fürst Bismarck.

^ Bochum , 29. Mat . JhcKorrespondent hat sich, wenn
nicht alles täuscht, an dem gemütlichen Teil der großen Cen-
lriimLvcrsaiumlnng , welche am 24. d. Mts . tm Schützenhofe
dahier stattfand , vorbeigedrückl nnd den zweiten Teil seines
Berichtes infolgedessen nur ans Hörensagen gestützt. Nur so
finden einige Unrichtigkeiten ihre Erklärung , wenn auch nicht
ihre Entschuldigung , und man wird einem Teilnehmer jener
Abeiidvcrsaiiimlnng Dank wisse», wenn er nachträglich be¬
richtet, daß der bekannten bedauerlichen Angriffe auf Herrn
Dr . Lieber wohl gedacht worden lst, indes nicht von Herrn
Dr . Lieber selbst, sondern von Herrn Lambert Lenstng-
Dortmund , daß Herr Dr . Lieber  dagegen als nachfolgen¬
der Redner eS nachdrücklich ab lehnte,  ans jene Vor¬
kommnisse im einzelnen etnzngehcn . Auch verdient noch her-
vorgehobe » zn werde », um mögliche Mißverständnisse zn ver¬
meiden, daß die bekannten früheren Aeiißernngen gegen Frei¬
herr » v. Loö als Angriffe kaum anfgefaßl werden können,
und sich vielmehr als Abwehrversnche darstellen . Mit den
Berichten über unsere Bochiimer Versammlung werden wohl
in der ganzen Ceiitrinnspresse die Akten über oen Loö Lieber-
schcn Zwischenfall geschloffen sein : in der That haben wir
alle  unsere Führer zu größeren Dingen von Nöten.

* Eickel , 29. Mat . Der „Wests. Bztg ." wird von hier ge
schrieben : Der neue Gendarm von Holsterhausen war ans
Fronleichnam hier erschienen, um für Ruhe und Ordnung
wahrend der Prozession auch sein Scherflein beizntrageii.
Diesem Pflichtgefühl ist er denn auch in gewissenhafter Weise
iiachgekonniien, indem er gleich im Anfänge den Fahnenträ¬
gern et»es auswärtigen Vereins , der sich in vorxoro an der
Prozession beteiligte , — die Degen wegnahm , nm sie für
diesen Tag dem Amte in sicheren Verwahr zn übergeben
und dieses, wie er behauptete , im Anstrage der Regierung.
Wien »» jedermann bekannt , ist es eine alte und fast überall
verbreitete Sitte (man denke doch nur an die Studenten¬
verbindungen ), daß die Fahnenträger bei öffentlichen Aufzügen
als Schmuck Degen tragen , so daß Hierselbst dieser Auftrag
der Regierung allgemeines „Schütteln des Kopfes ^ verursachte.
Die Vereine von Eickel und Umgegend werden nun wohl,
hoffentlich für nur kurze Zeit , ihre Degen beiseite legen müs¬
sen, vertrauend dem alten Sprichwort : Gestrenge Herren
regieren nicht lange . Schließlich erfahren wir noch, daß der
Vorstand dieses so bloßgestellten Vereins sich über die Rich¬
tigkeit „dieses Auftrages der Regierung " informieren will.
Dieser Fall wird wohl ein kleines Nachspiel haben , da sich
für „jenen Auftrag der Regierung " nicht nur dieser, sondern
alle Vereine ans leicht begreiflichen Gründen sehr interessieren.

* Branbanerschast , 29 . Mai . Gestern abend gegen halb
11 Uhr wurde der Schneidermeister Jahn von hier von
einem jugendlichen Fabrikarbeiter durch einen Stich ins
Herz gelotet . Die Thar wurde auf der Straße mittelst
eines Schnstermessers ansgeführt . Der Mörder begab sich
nach vollbrachter That in voller Gemütsruhe nach Hanse
und legte sich zn Belt , wnrde aber bald aus demselben ge¬
holt und verhaftet . DaS Messer , mit dem er die That ans¬
geführt halte , fand sich bei der Verhaftung unser seinem
Kopfkissen vor.

* Mcinerzhagcn , 29. Mai . Der /bei dem Brandunglück
vermißte 74jährtge Bauer ist als verkohlte Leiche unter den
Trümmern hervorgezogen worden.

Vermischtes.
Berlin,  29 . Mai . Einen echten Hochstapler - Ro¬

man  erzählt die Anklage gegen die heule vor der Straf¬
kammer erschienene unverehelichte Joseph ine Farkas
und deren Mutter Witwe Katharina Farkas geb. Jelinek aus
Pest , von denen die erstcre wegen Betrugs in 17 Fällen und
wegen Urkundenfälschung in 89 Fällen , die Mutter aber we¬
gen Hehlerei beschuldigt ist. Frau Katharina Farkas ist, wie
die „Rat . Ztg ." berichtet , die Witwe des Agenten Farkas in
Pest, der bei seinem Tode seine Familie in dürftigen Ver¬
hältnissen znrückgelassen hat , so daß die Witwe eine Schnei¬
derei betreiben mußte . Die schlechte Vermögenslage hinderte
die Familie nicht, einen großen Aufwand zu machen, nament¬
lich ließ sich die Mutter mit ihren zwei Töchtern häufig in
den Logen der Theater sehe». Von Pest zog die Familie
Farkas nach Wie ». Dort lernte Joscphine Farkas vor etwa
zwölf Jahren einen Bergwerksbefltzcr Heinrich Klei», der ans
der Reise nach seinen SUberbergwerken in Siebenbürgen
öfter Wie» passierte , vorübergehend kennen . Die Bekanntschaft
sollte ihm verhängnisvoll werden . Josephine bettelte ihn
zweimal an und ans Mitleid schenkte er ihr jedesmal 10 bis
15 Gulden ) Josephine wußte aber auch seine Photographie
zu erlangen , die sie später in Berlin zu ihren Schwindeleien
verwandt hat . Ihre Mutter suchte aus der Bekanntschaft der
Tochter mit dem Bergwerksbesitzer Kapital zu schlage» ) sie
erschien eines Tages bei Herrn Klein tm Hotel , machte ihm
eine Mitteilung und verlangte für ihre Tochter schlankweg
eine Abfindungssumme von 100 000 Gulden . Ihre Tochter
hatte nämlich im Jahre 1886 ln Wien einem Töchterchen
Alice das Leben geschenkt, und obgleich Herr Klei» jedwede»
Zusammenhang mit der jungen Weltbürgerin entschieden in
Abrede stellte, entging er doch auf Rat seines Advokaten
allen Unbequemlichkeiten dadurch , daß er 3000 Gulden opferte.
Im Jahre 1888 zog Josephine mit ihrem Töchterchen und
ihrer Mutter nach Berlin . Die Familie wohnte zuletzt für
100 M . monatlich in der Kochstratze 20. Hier nannte sich
Josephine Frau v. Hagen oder auch Frau v. Hagen -FarkaS.
Unter diesem Namen wurde sie auch durch eine Sängerin
Frau Berg tm Jahre 1888 mit der Frau Justizrat Engel
Hardt bekannt . Diese gewann sie außerordentlich lieb, da sie
in ihr eine Aehnlichkeit mit ihrer kurz vorher verstorbenen
Stieftochter entdeckte. Bald zog Josephine als Gesellschafterin
der Frau Jnstizrat in das Haus derselben am Hafenplatz 4.
Ihr Verhältnis zu der Frau Jnstizrat gestaltete sich außer¬
ordentlich intini und Josephine verstand es, derselben ein
nubegrenzres Vertrauen etnzuflößen . Ueber die Betrügereien,
denen Frau Jnstizrat Engelhardt znm Opfer fiel, ist seiner¬
zeit ausführltch berichtet worden . Im gan/sen hat Frau En
gelhardt der Farkas 204 000 M . gegeben nnd dazu Geld auf
Hypotheken aufnehmen müssen, wofür sie 10000 Mark an
Provision usw . hat zahlen müssen. Der Mutter Farkas wird

Vorgeworfen , daß sie, obwohl ihr das schivlndelhaste Treibe»
ihrer Tochter bekannt sei» mußte , zahllose Zuwendungen von
ihrer Tochter Josephine I» Empfang genommen hat . An¬
geblich soll ihr Josephtne vorgeredet haben , sie habe zusam¬
men mit Frau Engelhardt 200000 Mark ln der Lotterie ge¬
wonnen , wovon 100000 Mark ans ihren Teil entfallen seien.
Die Haiiptangeklagte Josephine Farkas ist keineswegs eine
blendende Schönheit . Ihr Gesicht ist ziemlich alltäglich . Sie
ist ganz ln Schwarz gekleidet, die „Ponys " der Haarfrisnr
gehen bis zn den Angen herab . Die Mutter der Angeklagten
machte de» Eindruck einer kranken, nervösen Frau . Josephine
Farkas wnrde zu 4 Jahren Gefängnis »nd 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt , ihre Mutter wegen Mangel hinreichender
Beweise frcigcsprochen.

< Berlin,  31 . Mat . (T .) Ueber einen Eisenbahmm-
fall in Spandau wird bekannt , daß der Zusammenstoß nicht,
wie in manchen Blättern niitgeteilt wird , zwischen zwei Ver»
soncnzügen , sondern zwischen einem Persoiieiizng nnd einem
Eilgüterzng erfolgte und daß 4 Beamte , sowie 4 Personen,
iiäniltch 3 Frauen »nd 1 Mann , mehr oder minder schwer
verletzt wurden . Dir Schuld scheint an dem Führer deS
Eilznges zn liegen , der das Elnfahrtstgnal nicht abgewartet
hatte Der Materialschaden ist sehr bedeutend.

* Straßburg,  23 . Mai . Ein Siraßenanftrit . der s. Z
großes und peinliches Aussehen erregte , hat hier vor der
Strafkammer sein Nachspiel gefunden . Am 25 Januar wurde
der wegen Bettelei . Landstreicheret und Widerstands gegen
die Staatsgewalt öfters vorbestrafte , 30 Jahre alte Franz
Lacher von dem Schutzmann Stephan  beim Beiteln be¬
troffen . Der Schutzmann nahm ihn fest- Da Lacher Dro¬
hungen gegen den Schutzmann ausstieß , legte ihm der Beamte
die Schließkette an . Lacher riß sich, nachdem er den Schutz¬
mann „Schurke , Schuft " geschimpft hatte , plötzlich los , ver¬
setzte dem Schutzmann einen Schlag in 's Gesicht und rannte
davon , Stephan eilte ihm nach, zog seinen Säbel und ver¬
setzte dem Verfolgten damit 2 bis 3 Hiebe in den Rücken.
Lacher machte nunmehr Halt und drehte sich um , indem er
die Hand erhob , angeblich um Abbitte zn thun , da erhielt er
von dem erbitterten Schutzmann mehrere Säbelhiebe , so daß
er znsaimnenfiel ; auch dann , als er blutüberströmt am Boden
lag , erhtlt er noch 1 bis 2 Schläge . Der Verletzte, welcher
in Lebensgefahr schwebte, wurde in 's Bürgerspital gebracht.
Lacher giebt zu, den Schutzmann geschimpft und ihn auch in'S
Gesicht geschlagen zu haben ; als er nachdem er sortgesprungen,
eine» Schlag iu den Rücken erhalten , habe er sich umgedreht
und beide Hände erhoben , um Abbitte zu leisten , er möge
von ihm Massen , daraufhin sei er aber zu Boden geschlagen
worden . Der Schutzmann erklärt , daß Lacher mit den Wor¬
ten gedroht habe : „Wenn es Nacht wäre , thäte ich dich kalt
machen, du Schurke ." Als er dann Lacher mit gezogenen
Säbel nachgelaufcn sei, habe derselbe sich plötzlich umgedreht
und die eine Hand drohend gegen ihn erhoben , während er
mit der andern in die Tasche griff , wie wenn er ein Messer
hervorholen wollte ; hierauf habe er in der Aufregung zuge¬
schlagen. Nach den Zeugen - Aaussagen und , wie dies ja
auch die Verletzungen am Rücken des Lachers darthim , hat
der Schutzmann bei Verfolgung des Letzter» diesem allerdings
von hinten  Säbelhiebe versetzt. Dem Schutzmann wird
von seinem Vorgesetzten Polizei - Kommissar das Zeugnis
eines braven Beamten erteilt . Der Vertreter der Staats¬
anwaltschaft hob hervor , dah das Bene hmen d e s S ch ntz-
mannes ein Act roher Brutalität sei;  er könne
denselben nach dem Ergebnis der heutigen Verhandlung
nicht in Schutz nehmen . Wenn gegen Lacher keine hohe
Strafe beantragt werden würde , so geschehe dies mit Rück¬
sicht darauf , daß er für sein Gebühren einen lebenslänglichen
Denkzettel erhalten habe . Der Schutzmann hätte den Bettler
ja mit der Ha »i> greifen können . Sein Antrag  lautet
gegen Lacher ans drei Monate Gefängnis und sechs Wochen
Haft und gegen Stephan auf zehn Monate Gesän  g-
n i s . Des Gericht verurteilte  den Schutzmann zu zwei
Wochen (!) Gefängnis  und den Lacher wegen Wider¬
standsleistung zu drei Monaten Gefängnis und wegen Bet¬
telei zu vier Wochen Haft , welch' letztere Strafe durch die
Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurde . Bei der
Strafzumessung wurde bezüglich des Schutzmanns sein guter
Ruf und der Umstand berücksichtigt, daß er sich wohl dadurch
daß Lacher die Hand gegen ihn erhoben , habe bedroht glau¬
ben können« '

"Antwerpen,  27 . Mat . Die Vergift nngsge
chichte Jonianx  gestaltet sich immer verwickelter . Die

Staatsanwalt hat nunmehr auch noch die Ausgrabung der
Leiche einer vierten Person angeordnet , nämlich deS Lioncl
Ablay , des Sohnes des verstorbenen Alfred Ablay und
Neffen der Frau Jonianx , der im November 1890 tm Weiher
des Schlaffes Wiughe angeblich durch Ertrinken seine» Tob
fand . Die Leiche des jungen Mannes wurde damals , bis
an den Hals in einen Sack eingebunden , im Wasser aufge-
fuuden und es hieß, daß er sich auf ein sogenanntes Sack¬
lause » eingeübt habe und habet in den Weiher gefallen und
ertrunken sei. Wie » nn der Staatsanwaltschaft hinterbracht
wurde , soll Frau Jonianx wenige Tage bor i.,rer Verhaf¬
tung vor Zeugen die Aeußernng gethan haben , durch drei
Todesfälle , von denen man so viel Aufhebens mache, könne
die Ehre der Familie Ablay nicht geschädigt werden , sie
fürchte aber sehr, daß jetzt die Aufmerksamkeit des Gerichts
auch auf die bet dem Tode Ltonel Ablays obwaltenden Um¬
stände htngelciikt werde . Anderseits soll Fräulein Emilie
Ablay , die Schwester der Frau Jonianx , zn einer dritten
Person geäußert habe, man habe den Lioncl Ablay »lit ei¬
nem Tuch um den Hals in den Sarg gelegt, damit bis blut¬
unterlaufenen Flecken am Halse nicht nicht sichtbar gewesen
seien. Diese Aeußerungen in Verbindung mit gewissen Ge¬
rüchten , die schon beim Tode Lionel Ablays in Umlauf wa¬
ren , veranlaßten die Staatsanwaltschaft , die Leiche dieses
jungen Mannes ebenfalls ausgraben zn lassen.

* Rom,  29 . Mai . Ein verhängnisvolles Mißverständnis
hat vor wenigen Tagen in Palermo die tötliche Berwniidnng
eines harmlosen Bauern durch Carabinieri herbcigesührt . Zur
Erklärung des Mißverständnisses mag neben den besondern
Umständen des Falles auch die Erregung nnd der Argwohn
dienen , die seit der Verhängung des Belagerungszustandes
dort die Gemüter beherrscht . Eines Morgens um 4 Uhr ver¬
ließen drei Bauern mit einer Maulcselin die Stadt , »in tm
Felde Heu zn holen und sahen ihr Tier in einer der äußern
Straßen plötzlich von einem Hengst verfolgt , der sich aus dem
Regiernngsgcstüt losgeriffen hatte . Die Mauleselin entsprang,
der Hengst jagte hinter ihr her und die Bauer » suchten ver¬
geblich, beide aufzuhalten . Da seit dein Belagerungszustände
sich kaum jemand morgens auf die Straße wagt , fanden die
Leute keine andere Hülfe , »nd zwei von ihnen liefen nach der
nächsten Carabinieri Wache, während der dritte , Laplaca , die
Tiere weiter verfolgte . In die Bia Nazionale einbiegend , sah
er drei Carabinieri , die er für die von seinen Genofseii ge¬
rufenen hielt . Er schrie ihnen etwas zu, was sie nicht ver¬
standen , nnd setzte die Verfolgung fort . Die Carabinierie , die
den Zusammenhang nicht kannten , hielten den Lanfendeii für
irgend einen Bösewtcht nnd eilten hinter ihm her, indem sie
ihm wiederholt „Halt !" zuricsen . Der arme Laplaca , in dem
Glauben , daß sie sich an der Verfolgung der Tiere beteilig¬
ten , setzte seinen wilden Lauf fort . Da die Carabinieri ihn
nach dem dritten Ruf nicht stehen sahen , schossen sie auf ihn.
Sie trafen nur zu gut und von Kugeln durchbohrt stürzte
der Unglückliche zu Boden.

" Zu sehen, wie sie schnüffeln und spüren , ob sie irgendwo
etwas „Katholisches " finden , die Herren vom „Evan¬
gelischen Schnüffel bnnb" (um diesen Ausdruck Seb.
Brunners zn gebrauchen ) — das ist mitunter wirklich recht
komisch und lächerlich ! Hat da der Leipziger bekannte Ueber-
setzer und Schriftsteller Dr . Max Oberbreyer , der wohl ir¬
gendwelche Beziehungen zum Altenburger Hofe haben mag,
in einem von der „Altenburger Zeitung " veröffentlichten
„Pfingstgruß an den Prinzen Ernst " der allgemeinen Freude
über des zukünftigen Thronerben Wiederherstellung nach
schwerem Unfall in folgenden Versen Ansdruck gegeben:

„Behüt ' Dich Gott und unsere liebe Franc !"
Das ist der Wunsch , der jede Brust dnrchloht,
Anschwcllend braus ' er durch die deutschen Gaue
Und ruf ' das Echo wach : „Behüt ' Dich Gott !"

Sofort stürzt sich im „Letpz. Tagebl .", das allen solchen
Expektorationen freudig die Pforten öffnet , ein L . L .-Kor-
respondent auf die ersten Worte und will den „evangelischen
Prinzen eines evangelischen Landes " nicht dem Schutze der
hl . Jungfrau empfohlen wissen ! Der kimdtge Tbebaner,
welcher zugleich den Verfasser des Gedichtes als „Jesnitenan-
walt " demmciert , versteht nicht , daß der betreffende Vers
nur ein Cttat aus einem bekannte » mittelhochdeutschen Ge-



dichte ist, in seinem blinden Eifer „Katholisches «' zu wittern!
(Und wäre eS denn ein so schreckliches„Berbrechen «, wenn
man einen Fürsten dem Schutze der Gottesmutter empföhle?
D . R .) Wahrscheinlich ist eS derselbe Bnndesbruder , welcher
als L . L . der Kirchl . Korresp . des Ev . Bundes schon öfter
Hausfranenzettnngcn n . dgl . denunzierte , weil sich in ihren
Artikeln und Romanen „katholische Anschauungen « angeblich
finden sollten ! Sie folgen also dem Rezepte Mephistos:
„Und könnt Ihr Großes nicht verrichten , so sangt es nur im
Kleinen an !«

»Ans  der Kaserne:  Sergeant : „Sie Esel , Sie
Schafskopf , Sie Heuochs . . . Sie . . . Sic . . . Ja , wenn
man Ihnen die Leviten liest , merkt man erst, wie arm unsere
Sprach ist !"

Centralstelle für Obstverwertnng in Frankfurt a. M
Wie nicht anders zu erwarten war , find der Centralstelle

schon erhebliche Angebote in früh zur Reife kommenden Obst¬
sorten zngcgaiigen imd auch Nachfragen liegen i» erfreulicher
Zahl vor . Angeboten lind z. B . Erdbeeren (Garten , und
Walderdbeere ») ca . 23 MO Kg ., Johanisbeeren stschwarze,
weiße und rote ) ca . 22000 Kg ., Stachelbeeren ca . 13 000 Kg -,
Heidelbeeren täglich IM Ctr . , Himbeeren ca . 20 OM Kg .,
Kirschen 7000 Kg ., Aprikosen 7500 Kg, , Pfirsiche 2l00 Kg.
anßerdein größere Mengen Mirabellen , Reineklauden , Pflau¬
me » . Ein Fehler ist es immer noch, daß das verkäufliche
oder gewünschte Quantum nicht in Zahlen angegeben , son¬
dern häufig von „größeren Posten ", „jeder Menge " » sw . ge¬
sprochen wird . Das erschwert aber die Vermittelung und es
werden daher alle Interessenten ersucht , die Menge wenig¬
stens annähernd anzugeben , eine genaue Bestimmung ist ja
natürlich nicht immer möglich , aber ungefähr weiß der Pro¬
duzent doch, welchen Ertrag er zu erwarten hat , und der
Konsument , wie viel er von dieser oder jener Obstsorte
braucht . Da das jetzt zur Reife kommende Veerenobst län¬
geres Lagern nicht verträgt , so werden die Konsumenten gut
thun , wenn sie der Centralstellc raschstens ihren Bedarf Mit¬
teilen . Es sei nochmals auf die unentgeltliche  Ver¬
mittelung  hingewiescu , sowie darauf , daß , einmal wegen
der zu führenden Statistik , dann um die Bekanntgabe von
Adressen elnstcllen zu können , wenn der Vorrat erschöpft oder
der Bedarf gedeckt ist, alle Abschlüsse  sofort dem Konnte
unter der Adresse „Centralstellc für Obstverwer¬
tung in Frankfurt a . M . , Gnetsenanstraße  15 ",
mitzuteileu sind.

Gartenarbeiten in» Juni.
Blnmeng arten.  Die KalthanLpflanzen und dauerhaf¬

teren Warmhauspflanzen find im Garten zu Gruppe » zu
bereinige » , auch die Zimmerpflanzen können an geschützter
Stelle des Gartens ausgestellt werden . Die Mistbeetsenster

werben abgenommkn , unter Dach gebracht , gestrichelt und
verglast . In Schalen säe man : Linerarien , Calceolarien,
chinesische Primeln und Margaretennelken , im kalten Kasten
Goldlack und Winterlevkohen , verpflanze die erster » bald und
Pflanze die letztem auf gut vorbereitete Beete frei aus . Tep
Pichbeetpflanzungen sind vorzunehmen , die Blattpflanzengrup
pen anzulegen , wenn möglich auf warmem Fuße , d. h. einer
Unterlage von >/, Meter Pferdedung . Die Schlingpflanzen
sind aufzubtnden , die schönste » Sommerblumcn zur Sainen-
gewinnung auSzuzetchnen , reife Samen vor, Frühlingsblumen
zu ernten , eingezogene Blumenzwiebeln aus dem Boden zu
nehmen , zu reinigen und trocken aufzubewahren , die Garten¬
wege und Beete rein zu halten , der Garten bet Trockenheit
abends durchdringend zu begießen.

Die Anwendung des Wagnerschen Nährsalzes (30 Teile
phosphorsanres Ammoniak , 25 Teile phosphorsanres Kalt,
20 Teile salpetersaures Kalt , 20 Teile schwefelsaures Ammo¬
niak ), von welchem man per Liter Gießwafser 1 Gramm auf¬
löst , uni mit dieser Lösung die schncllwachsenden Pflanzen
achttägig , die langsam wachsenden 14tägig zu begießen , wirkt
Wunder bei allen gesunden härteren Topfgewächsen wie
Fuchsie » , Pelargonien , Rosen , Nelken , Myrrhen , Orangen,
Palmen , Oleander , Heliotrop , Cainelien , Azaleen , Rhododen¬
dron , Guniniibäumen , Berbenen , Pelunien , Colens , Canna,
Clivia , Ricinus , Chrysanthemum , Clematis , Cyclamen , Ter-
parolum , Salvia , Centaurva , Lobelta rc. Auch der Garten¬
rasen zeigt bei gleicher flüssiger Düngung und wöchentlichem
Schnitt eine üppig grüne dunkle Samtfarbe.

Gemüsegarten.  Die Hauptarbeit besteht jetzt im Be-
ießen , Behacken und Behäufeln . Das Begießen werde abends
urchdrtngend vorgenommen . Behackt wird , sobald sich nach

dem Begießen oder nach Regen eine Kruste bildet . Gemüse
mit größerem Nahrungsverbrauche wie die Kohlarten , Sellerie,
Nübengcwächse erhalten 14täalge Dnnggüsse von mit Wasser
verdünnter Jauche , oder vor dem ersten und zweiten Behacken
per Quadratmeter eine Düngung von 30 Gramm Näyrsalz,
10 Gramm salpctersanrem Kalt und 10 Gramm Chilisalpcter,
welches Gemisch man trocken unterhackt . Gegen Ende des
Monats hört das Spargelstechen auf . Der Spargel giebt
im nächsten Jahre sicher Hohe Erträge , wenn sich sein Kraut
nach dem Stechen möglichst üppig entwickelt . Um diese Ent¬
wickelung zn fördern , streue man nach Beendigung des Stechens
20 Gramm Nährsalz per Quadratmeter aus und hacke es
unter , um die gleiche Düngung Ende Juli zu wiederholen.
Die abgeernteten Gemüsebeete sind nmzugraben und neu zn
bepflanzen . Ansznsäen sind Blätterkohl , Salat , Endivien,
Kohlrabi ) zn pflanzen : alle Kahlarten , Sellerie , Porrke,
Winterendivien , Rapantica und Kopfsalat.

Obstgarten . Die Lettzweige aller Formenäste sind an¬
zuheften , alle frech wachsenden Holztriebe zn enlspitzen, Er-
ätzzweige von Reben und Pfirsichen anznhefte », überschüssige

Triebe und Wasserreiser zu entfernen . Die reifenden Kirschen
sind vor den Vögeln , vor allen Dingen vor den Staaren zu
schützen, welchen eine nicht ganz recht angebrachte Humanität
gesetzlichen Schutz gewährte . Bet den Frühlingsveredelungen
löst man die Bänder , heftet üppig wachsende Veredelungen,
welche leicht abbrechen , an Stäbe an . Bet reifen Reisern
beginnt man Ende des Monats mit der Okulation , beschränke
sich dabei aber auf Aepfel mit Zwrrgunterlagc , Pflaumen
und Süßkirschen . Die übrigen Obstarten werden bester erst
im Juli okuliert . Erdbeerranken entferne man erst nach der
Ernte , denn sonst vermehren sie sich immer mehr und schädi¬
gen die Entwickelung der Früchte . Die Entwickelung der
Erdbeeren wird nach dem Verblühen durch Dnnggüsse von
1 Gramm Nährsalz per Liter Master , welche alle 14 Tage
wiederholt werden , gefördert . Ueber bas Auslichten der
Früchte der Obstbäume geben wir ausführliche Anweisung
an anderer Stelle . Man lege ein Hauptgewicht auf die
Insektenvertilgung und trete allen Pilzerkrankungen der
Blätter durch Schwefeln oder durch Bespritzen mit Bardelaiser
Brühe (Kupserkalkinifchnng ) energisch entgegen.

Patentliste rheinlimdischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Civil -Jngenieur und
tentanwalt in Düsseldorf , welcher den Abonnenten d. Bl

Auskünfte kostenlos erteilt.
Erteilungen : Firma de Limon , Fluhme u . Co . in Düffel

darf „Cylindergelenk für Rohrleitungen mit Dichtung durch
Federung ". — W . Moosdorf in Ratingen „Waschtrommel¬
anordnung an Papierstoffholländern ".

Gebrauchsmusterschutz -Erteilungen : Heinrich Salzmann in
Düffeldorf „Platte mit schrägen Anschlußflächen und beliebig
vielen Zähnen «. — August Waldmann in Düsseldorf „Eiserne
Trittplattc » für Treppe » , welche seitlich so nach oben » tilge
bogen find , daß sie zum Halten der Holztritte dienen ."

Privatdepeschen des Dnffeld . Bottsblattes.
Berlin , Donnerstag , 31 . Mat . Die Provinztal -Land¬

tage dürften bald wieder zusammenbcrufen werden , da sie
nach den gesetzlichen Bestimmungen ihr Gutachten über die
Errichtung von Landwtrtschaftskammern abzugeben haben.

— Heute Nachmittag wird das Herrenhaus und das Ab¬
geordnetenhaus in gemeinsamer Sitzung durch den Grafen
Enlenburg geschlossen.

— In der gestrigen Agrarkonferenz wurde die Gcneral-
diskusston geschlossen ) die Spezialdiskussion über das Erb¬
recht beginnt heute.

Z* Berlin , Donnerstag 31 . Mat . Der Handelsmintster
von Berlepsch beabsichtigt , wie hier verlautet , zur Organisa¬
tion des Handwerks einen neuen Entwurf ausarbetten zn
lassen , welcher bis zum Herbst ferttggeftellt werden wird.

Es soll darin eine durchaus getrennte Organisation für Ml«
nungs - und Nichtinnungshandwerker vorgeschrieben werde.

Paris , Donnerstag, 31. Mat. DaS Interview Tur«
Pins durch einen Redakteur der Patrie hat in der ganzen
Presse eine ungeheuere Aufregung hervorgerufrn . Die chau¬
vinistische Presse fordert die Entlastung des KrtegsministerS
Mercier und nennt Turptn einen BaterlandSvrrräter . Die
gemäßigte konservative Presse sagt jedoch , Turptn sei dadurch,
daß er seine Erfinbunng einer fremden Macht verkauft , nicht
schuldiger des Verrats als die großen Waffenfabriken , welche
dem Ausland Waffen liefern.

-f» London , Donnerstag , 31 . Mat . In parlamentarischen
Kreisen glaubt man nicht, daß eine Auflösung des Parlaments
bevorstehe , weil die Regierung dank der Uneinigkeit der Par¬
teien auch in zweiter Lesung ihr Budget durchbrtngrn wird
und die Auflösung weder von den Konservativen noch von
den Liberalen gewünscht wird.

Paris , Donnerstag , 31 . Mai . Für den durch dl«
Ernennung Dupuhs zum Ministerpräsidenten erledigten
Posten deS Kammerpräsidenten kandidieren Casimir Perter
und Bristol ». Die Wahl wird wahrscheinlich erst SamStag
stattfinden . In Ersetzung PoincarreS als Berichterstatter de»
Budgets wird wahrscheinlich Cavaignae gewählt werden,
dessen Ernennung von der Regierung ungern gesehen wird,
da er dem neuen Finanzmtnister große Schwierigkeiten be¬
reiten dürfte.

Handels - nnd Börseu - Nachrichten.
Neuß,  31 . Mai . lTelegr .) Weizen , I . Qual , kleiner

13,90 , 1. Qual . engl . Aussaat 13,40 , 2 . Qual . 12,90 . Roggen,
1. 0 . 11,30 , 2. Qual . 10,30 . Hafer 15,00 . Raps 1. Qual . 00,00,
2 - Qual . 00,00 . Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 4,00 per
100 Ko . Heu 50, — . Roggenstroh 21,00 , Weizenstroh 00,00
per 500 So . Rüböl per 100 Ko . 44,00 , Riiböl faßweise 45H0,
Preßkuchen , 1000 Ko . 100,00 . Kleien per 50 Kilo . 4,40.

Köln,  30 . Mai . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M . 14,50 — 15,00 B ., fremder 14/10 — 16,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,00 — 13,00 B ., fremder 13,00 - 14,50 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 14,50 B .,
fremder 14,00 — 15 ^ 0 B.

Landmarkt.  Keine Zufuhr . Heu M . 8,00 — 10,00 , Rog¬
genstroh 4^ 0 , Wetzenstroh 4,00 die 100 Kil.

Düsseldorf,  31 . Mai . Rhelnst . 2,3 ? -i- 0,48 . Wind SW
Therm . -l- 10 . Baron ». 27 — 10.
Mannh ., 30 . Mat . 4,90 -i- 0,16
Mainz , 30 . Mat . 1,82 -p 0,30
Bingen , 30 . Mai 2,30 4- 0,32
Caub , 30 . Mat . 2,50 4- 0,50

Coblenz . 30 . Mai . 2,49 -t- 0,40
Trier , 30 . Mai . 0,58 4- 0,06
Köln , 30 . Mat . 2,18 4 - 0,33
Rnhrort , 30 . Mai . 1,26 4- 0,04

Ooti ckern LcklinöebtiKen trat es getickten, unser»
nnvvrgesslieken lieben guten 8obn , Drucker, Onkel,
8ebwsgsr unck Vetter

'1
gestern Xaebnnttsg 6 Obr , nacckr kurrein Lrunkon-
leger , infolge eines Herrleicksns , rvoblvorbereitst
ckoreb cken snäüebtigsn Klinpisng cker bl . 8terbe-
«ukrsiuente , im ^ Itsr von 34 ckabreu, ru sieb in
ckis Dvvigkeit' ubrubsruien.

I7m stille Veilnsbine bitten

vis Irkmernäkll Mlllerdliedknsii.
Vüsselckork-Oberdilk , cken 30. Llick 1894.

- »-0 «-

Die Leerckigung kuckst statt am Drsitsg , cken
I . cknni, naekmittags 2fl , Okr , vom 8terbebauss
Lölnsi strasse 310 aus . Oie keierlioben Lxeguisn
verckeu am selben Vage , morgens 7-V, Dbr in
cker 8t . ckossxbs-kkarrkirobo au Oberbilk sbge-
baltsn , rvoau alle , ckenen aus Vergeben keine ks-
sonckere Linlackung angegangen sein sollte , bisr-
mit treuncklivbst eingslaäsn rvsrcken.

Xaeb Oottes unerkorsobliobsm Katsob 'usse
ontsekliek Dienstag , cken 29. Llai 1894, sankt cksm

. Herrn unser allversbrts » Llitglieck Herr

Vildelm llielr,
im Filter von 34 ckadrsn.

IVir verlieren in ckem Dlingssobiecksnen einen
liebevollen treuen Lreunck, «ein ^ nckenken rvirck
stet » von uns in Lbren gebalten vrsrckeo.

Düsselckork-Oberbilk , cken 31. ückai 1894.
KvssHsodstt kewiMioliksIt.

Sott cksm Ulmäebtigen bat es gekallen , beute Llorgen
gegen 4>/, Obr meinen innigstgebebtsn Satten , nnsern
guten Vater , Orossvater unck 8obrviegervater,

cken vvoblaebtdaren Ilerrn

^skob Iismpkilselierl,
naob kurasn , mit grosser Oeckulck ertragenen Lsicken.
vorbsr gestärkt mit cken bl. 8terbssakramsnten cker
römisok -katbolisvbsn Lirobe , im Zelter von 74 ckabrsn,
au sieb in ckis blvvigkeit au nebmsn.

Um stille Veilnsbms bitten
Sie irrmsrnSell vmterbHödeneil.

Liier unck Micken, cken 80. Llai 1894.

Dis Desrckignng Lncket statt 8amstsg , cken 2. cknni
er . , morgens 9fl , Dbr , vom 8terbsbauss Reisdola bei
Liier aus . Oieieb naebber ckis keierlsioben Lxsguisn
in cker Dkarrkirebs au Liier , voau Viie , ckenen aus Ver¬
kleben keine Linlackuvg angegangen sein sollte , biermit
treunckliebsb eingelaäsn sinck.

LkMlmlM Uil'M -Vstl'ckl„krlwIiiNK".
Die Leerckigung unseres verstorbenen Nitglieäe»

Ksri' ' Kslilmsim
Kucket am

cken I . 1 « ii11884 , n » vl >iu1tt » g8 4 I1 »r,
vom 8terbebause äVebrbabn 7 aus statt.

Dis kl . 8eelenmssss rvirä am Donnerstag , cken 7.
ckuni in cker Narienkirobe , Leiser ljVilkslmstrasss , gelesen

- l» « r Vortttniick.

Bekanntmachung.
Die der Stadt Düsseldorf (Armenverwaltung ) gehörigen,

in der Katastergemeinde Derendorf am Geistenberge gelegenen
und seither an Hubert Birnbaum und Joseph Nöcker verpach¬
teten Grundstücke sollen am

23 . Juni 1894 , nachmittags 4 Uhr,
in dem Lokale des Wirtes Haak , Münsterstraße 1Z4,
auf sechs am 1 . November d. I . beginnende Jahre öffentlich
verpachtet werden.

Die Bedingungen , sowie die Lagepläne liegen auf dem
Rathaus , Stube Nr . 14 , (Armenbnreau ) in den gewöhnlichen
Bureaustunden zur Einsicht offen.

Düsseldorf , den 29 . Mai 1894.
Der Oberbürgermeister . I . B : Greve.

Endgültig « Schste Woche am S . Juni und folgende Tage

Ziehungdergrotzen Geldlotterie,Lotcg 4N .20W (A Tr-iN
-S .!e: 300000 . 200000 . N » Mark.
37L VVO. Aaricnburger Geldlotterie, p. Los3 M. W 000.

Ziehung am 21 . und 22 . Juni er.
Geldgewinne M . 90000 , 30000 , 15000 , 2 mal 6000 , 5 mal 3000 , 12 mal 1500 , 50 mal 600,

100 mal 300 , 200 nial 150 , 1000 mal 60 , 1000 mal 30 , 1000 mal 15 M.

Weil«, » lotterte,er los t « .. if. 'L' V. ».!'
Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie -Geschäft

Tel . 498,Düsseldorf,Königs -Allee26 , Lk VI « . ,Köln , UnterFettenhennm 15 , Tel . 1376.
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Imobilor-ziMlillf.
Auf Anstehen des geschäftslosen Adolf Küster zu Lohausen

wird der Unterzeichnete Notar am

Donnerstag, den 14. Juni 1894,
nachmittags 5 Nhr,

zu Lohausen beim Wirte Joseph Esser:
das dem Requirenten zugehörige , zu Lohausen an der
Chaussee unter Nr . 28 gelegene Wohnhaus nebst Scheune
und Stallung , Hofraum , Hausgarten und Ackerland und
einer Ackerparzelle in der Been , im Ganzen 6 Morgen
178 Ruten groß , auf mehrjährige Zahlungstermine , sowie
ferner : 1 Arbeitsochsen und 1 Dreirad,

öffentlich auf Kredit gegen Bürgschaft versteigern.
Kaiserswerth , den 31 . Mai 1894.

Burghartz, Mar.
Gras-Verkaufm Lohausen.

Der diesjährige Grasaufwuchs , eirka 296 Lose , des
Rittergutes Lohausen wird Montag , de « 11 . Juni , morgens
8 Uhr , im Saale des Wirtes Esser zu Lohausen auf Kredit
gegen Bürgschaft versteigert.

Haus Lohausen , den 30 . Mai 1894.

494 Lantz ' sche Verwaltung.

- - r « - lÄM
Iah « , u. Nagelbürste », , Frisier - , Toupier -,
Ttaub - u T - schenkämme,Aufsteck - u Kinder

T kämme,Haarziernadeln Haarpfeileu . Haar-
^ Halter , Retserolleriu Toilettenkaste » ,Rasier-

Hand n . Toilettenspiegel , Tchwammdeutel,
Badehaubcn , Haar - Brennlampen neuester

Konstruktion . Alle Sorten HauShaltungö,
^ ^ Blumen - u . mcdiciutsche Seifen , Kronen -,

Tafel - , Klavier - u ..d Wageukerzen , nicht ablanfend , bei

Christ. Bertram, Hoflieferant, gear. 1848,
Bolkerstraße  5 und Schadowstraße 37 , gegenüber der Biktorjastroßc.

Bekanntmachung.
Der von der Stadtverordnetcn-

Bersammlung festgeitellte Flucht¬
linienplan einer Verbindungsstraße
unmittelbar längs der Südseite
des Eisenbahnda 'mmes Düsseldorf-
Köln von dem ehemaligen Brnn » -
Bloemschen Privatwege znm Wege
nach dem Gangelshofe ist in Ge¬
mäßheit des K 7 des Gesetzes vom
2. Juli 1875 , bctr . die Anlegung
nnd Veränderung von Straßen ü.

Plätze » i» Städten u. jläiidlichcn
Ortschaften , auf dem Rathause,
Stnbe 28 , z» Jedermanns Ein¬
sicht offen gelegt worden.

Einwendnngen gegen den Plan
sind innerhalb 4 Wochen, spätestens
jedoch bis znm 30. Juni ds . IS.
bei der Unterzeichneten Stelle an¬
zubringen.

Düsseldorf , den 26. Mai 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V . gez . : Fristet.

Bekanntmachung
Wegen Kanalbauarbeiten wird

' die Fürstenwallstraße von der
i Elisabeth - bis zur Friedrtchstraße

vom 1. Juni ds . Js . ab bis auf
weiteres für den Nett - und Fnhr-
verkehr gesperrt.

Düsseldorf , den 29 . Mal 1894.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . V . gez . : Feiste,.

Gras - Verkauf
zn Himmelgcift.

Der diesjährige Graswnchs auf,
dem „Kurfürstlichen Orth " nn - j M^
mittelbar am Dorfe Himmelgetst ^
gelegen , wird am

Dienstag , den IS . Juni,
nachmittags S Uhr,

im Lokale des Wirtes Bellut
zn Htinmrlgeist,

auf Kredit gegen Bürgschaft ver - °
steigert . 495

Haus -Niederheid , 30 Mat 1894.
Der Rentmeister : Schneider.
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o Definitiv vorletzte Woche. A

Lckell - VdeLler.
Größtes Phantast . Unternehme » der Welt.

Cirka 2000 Personen fassend.

Hente Donnerstag , abends 8 Uhrr

lNAli - liie Vorstellung.
Die DauSer - und Geifierwett des Direktors A

Schenk . o
>W - Biele Seusatioiis -Novitätci ».

Sensatious -Triek ^
Zum ersten Male!

Das Moment - 8
Verschwinden g

eines lebenden groste »»
Pferdes samt Kutscher.

die in der Lust Belociped
fahrende Dame.

Die geheimnisvolle Post
zwischen Düsseldorf u. Paris.

Die Zauber - Karaffe.

der im Wasser schwimmende
lebende Mcnschenkopf.

Das rätselhafte Haupt des
Cagltostro.

Wohnung
von 4 bis 5 Räumen nebst Küche
u . Mansarde von einzelner Dame '
in herrschaftlichem ruhigem Hause j
znm 1. oder 14 . Juli gesucht . z.

Gefällige Offerten mit Preis - ^
angabe unter N . ck. 735 an die
Expcd . dieses Blattes . 491

Kolossaler Lacherfolg!
Auftreten des großartigen Ventriloquisten der

Gegenwart Mstr . Wcston niit seinem urkomischen
Panoptikum.

lebensgroße künstlich belebte
sprechende Menschen.

3- 4 möbl. Zimmer
mit 4 Betten  in der Nähe der
Bilkersiraße auf sofort gesucht.

Näh . in der Exp . d. Bl . 44?

Laderllokal , ^
Kaiserstraße 6, vorzüglich geeignet
für ein Hut - »nd Schirmgeschüft,
mit , auch ohne Wohnung per sofort
zu vermieten . Außerdem daselbst
noch eine Wohnung von 3 Zim¬
mern und Mansarde zu vermieten.

iLZivLn,-
8tl »L» 88 « Zilr . KZ

WItoN « ni)
Pariser Novität des Franzosen Lepire.

Zum letzten Male : Manrice Lebrmr ' s Moment-
Metamorphosen . Im Reiche der Schatten.

Unwiderruflich vorletzte Aufführung der Niescn-
Wuuder - Fontaine » . H'«»», ! «;«» , «»

hydrologische patriotische Schluß -Apotheose
1, mit wunderbaren Wasser -, Dampf - und

elektrischen Effekte « .

OOOOOMZ 00 OOO 0 OOOO
Eivtljtaud der Oberbnrgermeisterci Düsseldorf.

Geborene.
Den 27. Mai . Kath . Gertr . Jot, . , T . d. Taget . Hrch. Gutta »,

Rcthcljtr . Bertram , S . d. Taget . Nich. Dietz , Lindenstr Den 24.
Ludw ., Lv. d. Taget . Karl Rührig , Kirchstr . Den 26. Barb . , T . d.
Fabrikarb . Paul Theissen , Nordstr . Den 28. Will ). Joseph , S . d.
Stations -Assist. Jos BierSbach , Mörsenbroich . Den 26. Maria Kath .,
T . d. Schlossers Peter Remmel , Kornelinssrr . Den 27. Wilhelmine
Anna Maria , T . d. Bauunternehmers Andr . Nordmann , Kornelinsstr.
Den 26. Gertr ., T . d. Fbkarb . Ludw . Buschenhoven , GerreSheinicrstr.
Wilh . Jos ., S . d. Tage !.. Karl Schröder , Fürstenwall . Den 22- Karl
Christ . Phil ., S , d. prakt . Arztes Dr . Phil . Kisgen , Jakobistr . Den

senc 1. Etage 4 Räume niit Bal¬
kon n. Mansarde n. 3 Räume , 3.
Et. ) Nr . 18 abgeschl. 3. Et . mit 7
Räume « auch geteilt billig zu vcrm.
Näh . Krenzstrnße 11, 2i Et . 401

ein schönes Ladenlokal mit n. ohne , . , ^ .
Wohnung zu vermieten ) abgeschlos- 26 . Jvh . Karol . Emitie , T . d. Tagel . Wilh . Halten , Berb »idungs,tr.

^ ^ ' Den 28. Kart Wilh . Ferd , S . d. Schrein . Ferd . Erwes , Kölnerstr.
Den 26. Mai . Maria , T . d. Schrn . Joh . Söntgcn , Kirchstraße.

Max Jos . Hub . Maria , S . d. Ksm. Max Schmitz , Thalstr . Den 25.
Ernst Karl Gottsr . , S . d. Aufs. Gottsr . Brinkman » , Coxneliusstr.
De » 13. Will, ., T . d. Taget . Joh . Jmseld , Neußerstr . Den 24. Joh.
Jos ., T . d. Tagcl . Wilh Elemeus , Etlker Allee. Den 28. Gust ., S.
d. Fabrikarb . Blich. Fabick, Bogeiflr -, Den 26. Karl Wilh . , S . d.
Fabrikarb . Dlath . Kloscr, SnitbertuSstr . Den 28. Hrch. Joh ., S . d.
Jnstatl . Matth . Pollcnder , Schloßstr . Den 26. Alma Maria Mrrg.
n . Wa >ter Ang . Rich , Zwill . d. Telcgraphen -Anwärters Alb . Kuntze,
Elisavcthstr . Ten 28. Karl Friedrich , S . d. Glasers Paul Blaschke,
Palmeustr . Amalie ftoh., T . d. Schlossers Karl TroSdorf , Kölnerstr.
Den 21. Cacilia Elisabctlin Fcrüinnnda , T . d. Konditors Hrch. Forst,
Gerreöhcimerslr . Den 28. Marg . Mathilde , T . d. Taget . Johann
Fahrenhvld , Concordiastr . _

Matjes - Häringe,
Schellfisch , Kabeljau , Seezungen,
Schollen , Rheinhccht , alle Sorten
Bratsische , neuen Laberdan , gcw.

Stockfisch und Titilinge ex. re.
empfiehlt billigst

EdliardHrndrichs,Wchrhahn31,
vis-ä-vis Heiuestraße.

FrettagS Markt Kirchplntz.

ILine ivirtlich großartige AuSivnhl in Kinderklcidcru , Taus - » .
Erftlingssachcii s,wtot d'c Jirma Fas . Bill . Bergcrstragc 2,

II . emnnei ' lt es sich sär Jeden , se- l ei gen F 'rmn zn decken.
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Uvuiag. äsu 4. LM, aderräs8 Mir,
iru ivs.isbis»»i äer ^täelriseiien illoiäueils:

kmlir - Xlüirsff
des Herrn Nusik-Dirsktor

n . HVSilSMLKG « ,
unter gsKIIigsr Lliiwirkuvg von:

Fräulein 1,1» 4>«>tl»» r8 , Lonrertsängsrin,
Herrn < i«!i» e>»8 Iii »ut » i»tr, Oxvrusävger aus liübeok,
Herr » II Nitglieä äss 8taät -Hieatsrs,
verstärkten lle ^oiie äer 39sr, unter Leitung äes l̂ ünigi. blusik-

Oirigsntsn 44 ii <»i>»
unä 12 Vüsssiäorksr Nünner -6esung-Vereinen.

?ro § cLiriiu:
1. Vest-Ouvsrturs von ^ t » » 8«I>.
L. ». ,,I--iei)6sgIUek̂ von ^ 8 « <l»«r , j gesungen von Herrn

d. »VorsaK« von ' V. r Clemens Lenkung,
o. „vss erste lueä " von < t1rr»n >ni »n » . I

3. ^ nännts »ssai esxrsssione »us äer O-äur - 8) inxbonis von
Ii » ,I 8t «I» I>» » er.

4. ». vnvatins au, äer Oxer „kaust " von
4 . <>!<»,

d. „kunget an" eu» äön Neistsrsingsrn von
li . 44»g» «!r,

8. „Nein Vaterinnä " sympb. viobtung von 8a »vti »u»
Â li, z . H »I porsitol . I. vltui >8 «>«8

ckln einVriumpiigessng kür Zô run-.Venor-,
6 /ill lily 11 vllllll ^ Lariton -8oio,Nännsrobor u.Orokestsr,

komponiert von L . 4ViII«i» 8en . ll'sxtdueii 20 klg.
I^urnnierisrtsr 8LLipis.tr 2 »l . , niektnuininsrierter 8»slplet^

1,50 M-, Oslsris 1 Sl.
Xertev sinä ru Kaden in äen Llusikalisndanäiungsn : Noäes,

Look, ll'dslsn -.lanssn unä Netsger (vis-a-vis äer Voniisüe).
Vas Xonrsrt ünäet mit 8tut>irsiiisn statt.

gesunken
von Herrn Klemens

Lsnknng.

Lilkvr I ' rÄL Urmvs
Sonntag, den3. und

Montag, den 4. Juni 1894
findet in meinem Lokale PU " Himmelgeisterstraste 1 - HMl

Katt, wozu frenndltchst einladet Theodor Strucks.

Hrüsser'LI.vkal,
DiUekdorf-Höerölkk.

Krosser sekMger Karte»,
größere nnd kleinere Säle

snr LddsUnng von kostliokksttsn.

8 «niit» 8 , «I « >» 1 III »«1 «I « I» 4 . 4 »iii « k . »

zur Aster der Kirmes:

Wontag: Kntree1 Mark, Pamen frei.

8 Morgen slhöiier
Luztlner-Rlte

find zusammen oder geteilt zu
kaufen auf Spielbergerhof in
Lohausen. 498

Sichere EMen;
für ein

Kolonial- und
Delikatefsen-Geschäft.
Ein großes Ladenlokal, Düssel¬

dorf, Kascrnenstraße 25, mit oder
ohne Wohnung, welches sich auch
für jedes andere Geschäft eignet,
ist sofort zu vermieten. Näh. durch

Joseph Schwärmer,
25 Kasernenstraße 25.

Großes
Eck-Ladenlokal

Marievstratze Nr. 24,
nebst Wohnung, Lagerraum nnd
Werkslätte billig zu vermieten.
In demselben wurde seit langer
Zeit mit sehr gutem Erfolg ein
Möbel-, Polster- und Dekorations-
Geschäft betrieben. 815

Näheres im Hause selbst bei
Rau Wm. Rörber, 1. E
L .L»«lEI »I «dlLLrI

mit Kolonialwaren Einrichtung ev.
auch für jedes andere Geschäft
passend, nebstWohnränmcn«.Man¬
sarde ans sofort zu vermieten.
462 Ackerstraße 141,

Feine erste Etage,
Düsseldorf,

EckeGrabcnsiraße,Alleeplatz,Haupt
knotenpnnkt der Stadt , für ein
feineres Konfektions- und Mode¬
waren-Geschäft, sowie auch für
Bureauzwecke oder als Privatwoh-
nnug gleich gut geeignet, ist sofort
zu vermieten. Näh. durch 492

Joseph Schwärmer,
25 Kasernenstraße 25.

Verlegte meine VKdnang naed
Hvkie äer H.vksr - nur

8srrns .nns1rs .sss,
gegenüber äer Vpotbsice.

Idr . i»»vÄ. 4 . 8l «1I« r,
prakt . Vrrt sto.,

trüber langjädrigsr Lssistsnrarrt
am 8täätisoken Lrankenkauss

in Viesdaäsn . 501

S» , > I I LL

«obwars unä kardig, glatt unä gemustert, elegant«
Xsubeiten in

kvstöv unä LouplMS von /̂, dis 16 Nstsr
für KIsiäsr , LIoussn unä Lssats.

PU " »»erx ielil billig.

orslss

8pseisI-lissts-8sseIiS1t
Grave«- «. Kaser«e«str.-Kcke.

1. ülisx «.

Kintsr ^ I1vrl »« <k»8tvi >» » t 8 ». «I«8 Hr »1«vr8.

Oslä - Kiollsris.
Ltvliunx » I»» 21 . « UÄ 22 4ui »! 18S 4.

L» i » v ^ LVSOOO
Hauptgewinn:

AOOGG
OrtUtisal - L.» «« i» 8 korto unä Eswinnlists 30 Vsg. emxüslilt unä versenäet auob unter

Xaelinabms äas

I ^ LLl S MvLSLlLV - , :i.

Zur Einrichtung von

Centralhrizuilgen
HrnLnäsrnnN sods .ä1is.k1sr unä vsrallslsr ^ .nls -Ksn
empfiehlt sich unter Zusicherung gewissenhafter nnd vorzüglicher Ausführung

Ingenieur,
832t. Thalstraste IO« .
Kostenanschläge gratis. — Feinste Referenzen. Persönliche Leitung. — Weitgehendste Garantie.

sowie

r » rtzo » l Ol686lbtzn liekorn E troeken , in Oel
gorieken svtvis streielrkertiZ. 8

LM katingsrskrssss 48,
gsgenübsr Ssr kost.

Kr slls dssobäkts - Lranoben,
saobvorstänäigo Lüvlikr-Ksvl-
skoiisa unä Ldsvblüsse wer-
äsnübernommen u zuverlässig
wie üiskret ausgslübrt.

Nein eigenes

äer Luebküiirung erspart Leit
unä üslä , gswäkrt fsäsrxsit
sokortigs llederslvbt.

Nassgebenäs Ilslsrsllssll
(Ergebnisse einer reblljädrigsll
Praxis , aus äen ersten Kreisen

HiLSIL SSL.

Täglich Dampfschiffvcrbindung
mit Düffeldorf.
Ab Düsseldorf:

Morgens 7-°, 11 Uhr,
Nachmitt2»°, 5», 7«.

Ab Hamm : 500
Morgens6 °̂ Uhr,
Nachmitt. 1'°, 4°», 6" 10".

Fernsprecher 1014.
Dttffeldorfer 834

Lonisenstr. 33
(Thorweg).

Geöffnet an Wochentagen
äer Ubeinisob- V̂sstKlisoben!niorgens10-12, nachmittags4-6Uhr,
dross-Inäustris. ! cm Sonntagen morgens lO-12 Uhr.

Dies ' Ml " ' . . . .
8 ^ WtzmelMnM 8 '
in LuebKbrung,8oi>ön 8cl>neii
sobreiben uuä anäsren Han-
äsbwissensobaktenermögUodvn
clemVeiinebinerüderrssobsnäk
kortsvdritt«.

krospvkts  sinä in äer
Sotlivdssorkt'seben LullddanS-
lung,Xönigs-L.liee8,erbältliob

krlvstckoesLl,
gsriel.tiioker 8aebvsrstiinäiger
Kr UuobKbrung unä 8obrikt-
897 vsrgleiebung.

Xmpkebls:

NM -MnnMWt
auk Nusik Kr

NI » vier , <ü«8»i>8 unä
I»vIi «I»t « » ixlere

Iii ^triiixeiit » von 2 N an
tür liier unä » „ «vviirto.

Eintritt kann jsäsn 'tag
srkolgsn.
Nan vsrl. gsk. äen krospekt

gratis unä franko von
VlttirhllfferKlhf.A.Vock
Nokmusikalien-Lanälung,

Oararstrasso 6. 657

^ bermiete». 881
Jminermannstr.56.

NM' Vn8»kisvlis kior!
Von den immer beliebter werdenden

RLI»KMrL8vI »SI » Z^Lt L I»
erhielt ich wieder eine Waggonladnng in prima frischer nnd großer
Qualität, welche ich zu ausnahmsweise billigen Preisen, sowohl en
ästail als auch in ganzen, halben und drittel Kisten bestens empfehle.

Restaurateuren nnd Wiederverkäufen! bewillige Rabatt.

Burgplntz 12. Telephon 698.

Ii.LökIsr, 4
Ni88mr6n - mi'! Mcke - üMlM.

Slhu»aneiiiililrkt
24.

S M.
Fabrik-Lager:
Medizinalgläser, weiß,

Medizingläser, °/„ weiß,
Medizingläscr. ,.

Medizingläser, gelb,
Medizingläser, Occkig,

Tokayerflaschcu, alle Größen,
Lcberthranflaschen,
Himbcersaftflaschen.

Literslaschen,
Cognacflaschcn,

Weinflaschen,
Tenfgläser,

Milchflaschen, alle Formen,
Sauger , Schlauchsauger und

Zubehör.
Original -Fabrikpreise bet
4 « I1« 8 4ii8l »>i11tl,

Düsseldorf, Mittelstraße IS.

Ein Kiuderfränlein
sucht per sofort oder später Stellung.

Näheres St . Anna-Stift,
484 Ritterstraße.

Ein in aller Hausarbeit erfah¬
renes, fleißiges

gesucht.Daselbst ein junger Bäcker-
Geselle gesucht. 479

Gerresheim, Bahnhofstr. 127.

Kueipp'sches
Heilverfahren.
Marienbild in Düsseldorf.

Kur- nnd Wasserheilanstalt,
Mendelssohnstraße 11,

10 Mumien von den Bahnhöfen,
Pferdebahnhaltest. An d.m.pracht¬
vollen alten Bäumen bepflanzten
Grafenberger Chaussee.20 Minuten
vom Hochwald. Gute Hotels und
Privat -Wohnungen ganz in der
Nähe. Prospekte gratis. 675

Anstaltsarzr:

vr. Val. Lokula,
vorher prakt.Arzt inWörishofen.

Besitzer: VI. Nokkms,»».

Idr»i»<itt»«i»«tt4ii von 80 kkg di»
V»iirvi»I»08vii vo» 1,10 bis 4 bl.
krseklvolle io LÜen krei8l3KM.
kaltvakemäen, Lragea, ZlavsolLvNea

uvä VaLvlivLiüolier;
ferner

in anerkannt Auten Huaiitäten.

Gute Strümpfe und Socken.
Ln 'otlllxston rrvisen.

flsiüi'!. ^c>h!ens.^ inei-s!«3SLen
Issölgeitsnk Lt.vlltchl. lies fuesien öismIsvIe

' LLnüivNi» 1liiisrLlwi>sssrd»Lckwvx., Lxow, Uöt«I»ot°-

Mobsts ^.usreiobnung Obioago 1893. bestes raksiwassor.
, ^ .Itbewäbrts üsilqnells . 99

HauptnieäsrlaZe : <I»r . llu « elt »» vl>, Xiivgerstrssss 24, vüsseläork

STSSTSSSGGSGSSSSSGSS

lksdlUllgMSM.l
I MöbtlsadlikmitVamsiftetrieb, I

empkoblon : ^

ZHübel unll IlompIvNsZ
Ämmvr-" ' " Z

HkIlsLLLIlt
gcbranchtcrKleideru.Militär-

Effekten bei 803
"S - âliob Ki6i-, V

Bitte ans Haus-Nr. u.Firma zu
achten — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes

Zoävr Urt.

KMM LlllriktlÜIIlKMIjHhtzi imIimtẑ
kür rrlvats unä Nobels . 338

Neste Lnskltbruux . SilliKsts kreise.

TTTSGSSSSSSGSSSSSSSS

-j - Medilillal -CliWlic.
Marke: Excelsior Per Fl . M . 3,—, Fl . 1,60

fortwährend unter amtl. Kontrolle des Städtischen Nahruugsnüttel-
niltcrsuchuugs- Amtes Hierselbst, empfiehlt als ein hervorragendes
Stürkuugs-und Genußmittel, sowohl für Kranke und RekonvaleScenten
wie auch für Gesunde

S. Rocsch, ArinzroWindlung,
KlosterstraßeSS, Fernsprecher 830.

Dieser vorzügliche Cognac ist laut amtlicher Analyse ein reines
Weindestillat. Die Extraktstoffe sind minimal und stark gerbsäure¬
haltig, entgegen der meisten im Handel befindlichen Cognacs, welche
durch Znckerzusatz rc. vollmundig nnd mild gemacht sind.

Um Täuschungen vorzubeugen, trägt jede Flasche ans der Etiquette
und Kapsel meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche der dies¬
bezügliche. Analysenbefund beigefügt.

Niederlagen zu Originalpreisen bei den Herren:
Lut »» Illlger «, Schadowstr. 88, Telephon Nr. 1021.
Njitxl, » Thnrinstr. 5, Telephon Nr. 642.
<üii8t. Vöin »«vv«8, Oststr. 109, Telephon Nr. 425.
Lux . Mus«««, Siernstr. 20. 977

Schönes altes

Vieskll-lleu
billigst bet LvUSll,

Hamm 6. Burgplatz 12.
Primaner erteilt Schülern der

untern Klassen
MiiliiM.

Offerten unter N. X. 736 an
die Expedition dieses Blattes. 503

6 bis 8 Morgen
ro!MtzrL!«tziiijUAML8
zu verkaufen. Rob . Bongard»
468 Kattenstromp in Rath.

Zu Fest-Geschenke«
empfehle eine große Auswahl

Goldkrenze, Heiltgeu-Fignren mit und ohne
Glasglocke«, geschnitzte und gedrehte Steh- und
Hiingekreuze, sowie Sterbekreuze, Rosenkränze,

Weihwassergefiitze, etngerahmte Bilder und
Phvtographierahmen rc.

Ferner empfehle mich im Einrahmcn von Bilder « rc.
unter der saubersten Ausführung zu sehr billigen Preisen.

Achtungsvoll
I '". lLrri ' I ktlirilti ' ,

Hundsrückenstraße5,
975 Spiegel- und Fensterglashandlung.

»̂ »*^ » » »^ * »*** *** ** *

2sbn-ArrI Ksbörlal,
38 Osisir.36 VUssslävi 'l , s.ä.?0lldsI1s.
Mllstliekk 2ädae unä Kebrsse

in Xsulsolmk- nnä OoläKssung naell nsnestsin Kystom.
— Dmsrbsitsn von älteren 8tüoksn. — SolriuvrLlosv
2skn-0xsrationsn in äer Xarkoss. — dolä- , ^ msigam-

unä Xmail-I'Iomlisn. 291

Während der jetzt begonnenen Saison erhalte ich fortwährend
frisch elntreffend neue, vollständig

weiße italienische Kartoffeln
von diesjähriger Ernte.

Sämtliche Sorten alte Kartoffeln, als : sächsische Gier -, Mo-
seler «nd Daberschc rote, I«» »»« » » rc. habe eben¬
falls noch ln bekannter Güte auf Lager und empfehle solche zu billi¬
gen Preisen franko Hans. ^ Nl. v « » «» ,

Bnrgpkatz 12. Telephon 698.

Gras -Verkauf
zu Natingen.

Am Donnerstag, den V. Jnni 1894,
nachmittags4 Uhr,

wird im Lokale des WirtesW. Lipgen am steinern Brest
der diesjährige Graswuchs von

cirka 16 Morgen Flößwiese bei Cromford,
cirka 11 Morgen Wiese im Schluserbanden,
cirka8 Morgen Wiese am Cromforder Teich,

in Parzellen auf Kredit versteigert.
Heltorf, den 25. Mai 1894. 439

Srastich von Spee.sche«entei.

Whm. Vctlfcdrrn,
neu, rein, grau in PostkolliL 10
Pfd. M. 3.80, Weiß 10 Pfd. M.
9.50, Alles franko packfret, versende
gegen Nachnahme, solange der Vor¬
rat reicht. M . Weil . Prag, Tein¬
gaffe7. (Böhmen). Bei größerer
Abnahme billiger. 400

ktziiir.Ili'ii»"!',
«egen- nnd

Sonnenschirmsabrik,
Grabenstraße, 'MW

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl. Billigste Preise

M Knaberr-Anziige,
ri» nur soiille 8tolle,
»L N. 2, 3, 4, 5, 6 - 20.

Knaben-Hase«,
lange unä Lniekoseu,

^ N. 1.50,2. 3. 4 - 8.
^ Kelbchen-Hasen»

uni , blau unä Kring,
N . 1,50, 2, 3, 4.

k. üeiriage, k
!47 Xlosterstr . 47.

338

MrükearmrIamlie,
deren Ernährer schon lange arbeits¬
unfähig ist, wird gebeten, um Ab¬
gabe einer Bettstelle mit Zubehör.
. Gest. Off. unter ä. N . 732 an

die Exped. d. Blattes erbeten.

kegelmLsstgö
Dampfer-Fahrten
vässslLorl-SvsrLt-Usus»

ullä rvrüvk.
Ab Düsseldorf:

vorm. 6,—,
„ 8,30,
- ^o,- .
» 12, ,

nachm. 1P0,
«
» 4,—,
. S,15,
« 6,15,
. 7M.

8^ 0.

Ab Neuß:
vorm. 6,—,

„ 8,30,

„ 12, v
nachm.1,30,

„ 8, .
„ 4,15,
. 5,15,
» 6,15,
» 7.30,
. 8,30.

Sonntags fällt die1. Tour aus.
Anlegestelle in Düsseldorf: Rhein-
anat, oberhalb Damm- n. Bäcker-

straßen-Ecke.
Kretschmaru.Kie.,

Dampfschiffahrts-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.
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